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Die Landtagsſeſſion. 


Die wichtiaſt n ußiſchen Landtage in 
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der bevorſtehenden Seſſion obliegt, iſt und 
eſetz. Alle anderen Materien treten an 


tiſchen Senſation für ſich haben 0 
— . e wird die neue Welfenfonds⸗ 
vorlage und das Komptabilitätsgeſetz gehören, ſodann das 
Geſetz zur Regelung der — 1 und das Polizei⸗ 
koſtengeſetz, endlich der Entwur ; h 
Ben Reichsunmittelbaren für den Verzicht auf ihre Steuer⸗ 
freiheit. Steuervorlagen werden nicht eingebracht werden. 
Sie bleiben vertagt, bis ſich über die Ergebniſſe der Einkom⸗ 
menſteuerreform die jetzt noch fehlende Klarheit herausgeſtellt 
haben wird. Früheſtens im nächſten Jahre wird die ſoge⸗ 
nannte Reform auf dieſem Gebiete dem Abſchluß näher ge⸗ 
führt werden können, zunächſt durch Trennung des fundirten 
und unfundirten Einkommens, ferner durch Reform der Ge⸗ 
meinde⸗Einkommenſteuer und damit im Zuſammenhange, durch 
die Neuregelung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Außer dem 
Polizeikoſtengeſetz wird der Minifter des Innern an den Vor: 
lagen dieſer Seſſion nur unbedeutend betheiligt ſein. Für 
ſein Reſſort gilt daſſelbe wie für das des Herrn Miquel, daß 
einſtweilen die Erfahrungen mit der bereits durchgeführten 
Reformthätigkeit geſammelt und geſichtet werden müſſen. 
Ueberdies hängt die Geſetzgebung in Bezug auf die Selbſt⸗ 
verwaltung mit den weiteren Stadien der Steuergeſetzgebung 
eng zuſammen, und was in Anknüpfung an die Land⸗ 
emeindeordnung noch zu geſchehen haben wird, beiſpielsweiſe 
die Regelung der Wegebaulaſt, das bleibt zweckmäßigerweiſe 
einem Zeitpunkte vorbehalten, wo die wirklich abgeſchloſſene 
n. die genauere Vertheilung von. Pflichten und 
Rechten bis in die kleinſten Gemeindekörper unſeres großen 
Staats körpers hinein ermöglicht. 

Aus dem Landwirthſchaftsminiſterium ſind Vorlagen von 
nennenswerther Bedeutung nicht zu erwarten. Was das 
Eiſenbahnminiſterium anlangt, ſo wird es wie ſelbſtverſtändlich, 
im Etat mit gewaltigen Ziffern für die Neubeſchaffung von 
Betriebsmitteln und auch wohl für den weiteren Ausbau 
unſeres Eiſenbahnnetzes erſcheinen, aber mit organiſchen Re⸗ 
formen wird es nicht hervortreten. 

So bleibt denn das Volksſchulgeſetz der Angelpunkt 
für die Thätigkeit des Landtages in der neuen Seſſion. Die 
Spannung, mit der in allen Parteien auf dieſe Vorlage ge⸗ 
wartet wird, iſt berechtigt und erklärlich. Das Syſtem Caprivi 
hat mit der Landgemeindeordnung in Preußen, mit den Handels⸗ 
verträgen im Reiche eine ſtarke und folgenreiche Wendung vom 
alten Kurſe hinweg genommen. Wird das neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz bei ſeiner praktiſchen Durchführung auch recht viel 
Unzufriedenheit mit ſich bringen, ſo verdient es doch gleichfalls 
weuigſtens die Anerkennung, daß auch auf dieſem Jahrzehnte 
hindurch verwahrloſt geweſenen Gebiete eine friſche und kräftige 
Initiatwe, eine Politik im wirklich großen Stile gewählt wor⸗ 
den iſt. Beim Volksſchulgeſetz wird es ſich zeigen müſſen, ob 
die Staatsregierung das Vertrauen, das ſie ſich zu erwerben 
bemüht geweſen iſt, feſtzuhalten verſtehen > a feinem 
Felde der geſetzgeberiſchen Thätigkeit wirken d 15 eberlieferungen 
einer konſervalib-orthodoxen Politik jo gefährlich auch heute 
noch nach wie auf dieſem. Die geringen Konzeſſionen, die in 
den letzten Jahren dem liberalen Gedanken gemacht worden 
ſind, hat man in der Schulpolitik leider ſtets * ne 
gehabt. Das Falkſche Regiment hat uns auf dem 9 ebiete 
der eigentlichen Kuchenpolitik Sorgen und Beſchwer 5 ha 
mancherlei Art zurückgelaſſen, aber unvergeſſen cl 0 — 
damaligen Syſtem bleiben müſſen, daß es in die Sti uft der 
vorangegangenen Thätigkeit eines Heinrich v. Mühler 7 
belebenden Luftzug hineinſandte. Es iſt die leidige Folge der 
Entwicklung, die unſer Schulweſen genommen hat, daß 11 
ſpärlichen Anſätze zu einer freieren Ausgeſtaltung der Schule 
im Verhältniß zu Staat und Kirche bis dahin niemals eine 

eſetzliche Grundlage hatten. Beim Mangel eines umfaſſenden 
Schulgeſehes blieb das Weſentlichſte und das Meeſte in das 
Belieben der jeweiligen Kultusminiſter geſtellt, und je nachdem 
der Wind von der äußerſten Rechten oder mehr aus dem 
gemäßigt konſervativen Winkel heraus wehte, wurde mit der 
Volksſchule als einem willenloſen Körper experimentirt. Wie 
wenn die Simultanſchule garnicht dageweſen wäre, verwiſchte 
ſie der beſchränkte Sinn eines Puttkamer, und das halbe 
Wollen und halbe Können eines Goßler mit feinem unbe⸗ 
ſtimmten Hin und Her machten den Anblick der preußiſchen 
Schulpolitik dann womöglich noch unerfreulicher. Was werden 
wir jetzt zu erwarten haben? Von Hoffnungen iſt leider wenig 


Voſener 3 


über die Entſchädigung der 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 


Donnerſtag, 14. Januar. 


wie groß das Maß unſerer Befürchtungen zu ſein hat. 


werden, denen die 
Aber den kirchlichen Organen bleibt nicht nur, 


ſtimmen 
obliegt. 


fie ſollen das Recht bekommen, in allen Fällen, 


brauchte allerdings erſt dann Beſorgniſſe zu erwecken, 
wenn die Befugniſſe der kirchlichen Obern in beſonders 
weitem Umfange abgeſteckt würden. Ob das der Fall 
iſt, wird ſich natürlich erſt aus dem 
bekannten Entwurfe ergeben müſſen. Bedenklicher ſchon iſt 
es, daß das Recht zur Leitung von Schulen in einem bis 
letzt bei uns nicht vorhanden geweſenen Maße an Privat⸗ 
perſonen verliehen werden ſoll. Wer den Anforderungen 
genügt, die für die Ertheilung des Unterrichts in ſittlicher, 
pädagogiſcher, wiſſenſchaftlicher Hinſicht geſtellt werden, der 
ſoll Schulen eröffnen dürfen. Es iſt das eine Neuerung, mit 
der vor allem die katholiſche Kirche und der Ultramontanismus 
höchlichſt zufrieden ſein darf. Das Ideal des Ultramonta⸗ 
nismus, die Loslöſung der Schule vom Banne der Staats⸗ 
aufſicht, könnte auf dieſem Wege mit unheilvoller Beſchleunigung 
ſeiner Verwirklichung angenähert werden. Uns will ſcheinen, 
als ob in den beiden hier erwähnten Beſtimmungen der 
politiſche Schwerpunkt der Volksſchulvorlage zu ſuchen ſein 
wird. Mindeſtens iſt es verdächtig, daß gerade diejenigen 
Parteien, vor denen wir am meiſten auf der Hut ſein müſſen, 
die Kreuzzeitungsgruppe und das Zentrum, den meiſten 
Beifall zu den bis heut bekannt gewordenen Einzelheiten aus 
dem Zedlitzſchen Entwurf ſpenden. 

Als verwaltungs⸗organiſatoriſche Arbeit ſcheint der 
Geſetzentwurf einige nicht üble Aenderungen gegen den bis⸗ 
herigen Zuſtand zu enthalten. So iſt der Gedanke der 
Dezentraliſation des Schulweſens an und für ſich zu billigen, und 
die Feſtſetzung eines Minimalgehaltes von angeblich 1000 M. 
für die Volksſchullehrer bedeutet jedenfalls den erſten Schritt 
zur Beſeitigung eines im höchſten Maße ärgernißerregenden 
Zuſtandes. Aber derartige techniſche Verbeſſerungen können 
am Ende das Urtheil nicht beſtimmen. Wir warten ab, ob 
das Zentrum für ſo manche erwieſene Dienſte wirklich durch 
eine Schulpolitik belohnt werden ſoll, die durch ſchlimme 
Einbußen in der Zukunft hundertfach alles dasjenige wettmachen 
müßte, was die Regierung an taktiſchen Augenblicks vortheilen 
vielleicht erreichen könnte. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Jan. Gegen die Streiks wird von 
den Gewerkſchaften immer beſtimmter und offener Stellung ge- 
nommen. In einem jüngſt von der Agitationskommiſſion 
der Textilarbeiter herausgegebenen Flugblatte heißt es rund 
heraus: „Der Streik hat ſich als nicht mehr zeitgemäß er⸗ 
wieſen“. Dafür werden dann Boykott und Kontrolle empfohlen, 
die den Arbeitern keinerlei materielle Opfer auferlegten. In 
einer jüngſt abgehaltenen Verſammlung der neuerdings orga⸗ 
niſirten Tabakarbeiter und Tabakarbeiterinnen wurde vom Re⸗ 
ferenten unter allſeitiger Zuſtimmung die Waffe des Streiks 
als untauglich bezeichnet und an die letzten verloren ge- 
gangenen Streiks erinnert; dagegen wurde die Anwendung der 
Schutzmarke dringend empfohlen und ſchließlich durch Beſchluß 
die „Kommiſſion für öffentliche Angelegenheiten“ beauftragt, 
„das Spezielle betreffs der Einführung dieſer Marke auszu- 
arbeiten und einer demnächſt einzuberufenden Verſammlung vor⸗ 
zulegen“. Beachtenswerth erſcheint uns ferner folgende 
Aeußerung eines bekannten ſozialiſtiſchen Redners in einer neu⸗ 
lichen Verſammlung: „Seitdem nicht bloß die Arbeiter ſondern 
auch die Unternehmer ſich ihrer Solidarität bewußt geworden 
ſind, wachſen die Lohnkämpfe in einem einzelnen Gewerke immer 
mehr zu wirthſchaftlichen Kräftemeſſungen zwiſchen Arbeiter⸗ 
kloſſe und Unternehmerklaſſe an. Das aber hat die Sozial⸗ 
demokratie längſt gewußt, daß ſie bei wirthſchaftlichem Kräfte⸗ 
meſſen unterliegen muß und nur durch die Eroberung der po⸗ 
litiſchen Macht ſiegen kann, die ſie dann als Hebel zu einer 
Umgeſtaltung der Produktionsordnung benutzt. Die Zeit der 
Streiks iſt daher wohl ein für allemal vorbei. Von 


eitu 


die Rede. Dafür haben ſchon die Andeutungen geſorgt, die] den genannten neuen Waffen wird dagegen ein immer aus⸗ 
über den Geſetz Entwurf des Grafen Zedlitz, zumeiſt in konſer⸗ 
vativen und ultramontanen Blättern, verbreitet worden ſind. 
Nur darum ſcheint es ſich, ſo müſſen wir 5 an zu | 

a3 
bisher über den Volksſchulgeſetzentwurf bekannt geworden iſt, 
legt den Argwohn nahe, daß den Kirchen eine ungewöhnlich 
breite Eiuflußſphäre auf die Volksſchule eingeräumt werden 
ſoll. Theoretiſch wird der Religions⸗Unterricht von der Kirche 
derart emanzipirt fein, daß über die Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts die Schulvorſtände reſp. die Gemeinden be⸗ 
Schulunterhaltungspflicht 
was 
an ſich ja hingehen mag, die oberſte Aufſicht gewahrt, ſondern 
wo nach 
ihrer Meinung der Religionsunterricht ungenügend ertheilt 
wird, ſelber die Religionslehrer zu beſtimmen. Dieſe Regelung 


ja noch nicht 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agentüren, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
And. Noſſe, Haaſenllein & Vogler A 6... 
6. C. Jaube & Co., Znvalide 
Verantwortlich für den 
Juſeratentheil: 
F. Klugkik 
in Poſen. 


1892 


na 


nſerate, die ſechsgeſpaltene Metitzelle ober beren Naum 
Morgenansgabe 20 . auf der letzten Seite 
P., in der Mittagausgabe f., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 r Vormittage, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Ahr Rachm. angenommen. 


gedehnterer Gebrauch gemacht. Doch kann freilich erſt die 
Zukunft lehren, ob dieſer eifrige Gebrauch von überwiegendem 
Vortheil oder Nachtheil für die Arbeiterklaſſe if. — — 
Von der Vermittelung dritter Perſonen im Buchdruckerlohn⸗ 
kampf, wie gut ſie ſelbſtoerſtändlich auch gemeint war, ſind 
doch thatſächlich beide kämpfenden Parteien keineswegs erbaut. 
Das tritt jetzt deutlich hervor. Die Arbeitgeber hatten es 
eigentlich ſchon ſofort durch die Ablehnung der Vermittelung 
zu erkennen gegeben, und auch in der Preſſe, ſoweit ſie den 
Intereſſen der Arbeitgeber näher ſteht als denen der Arbeiter, 
wurde vielfach ein abfälliges Urtheil über den Verſuch des 
Herrn von Berlepſch wie zuvor über den des Magiſtratsaſſeſ⸗ 
ſors Dr. Freund gefällt. Wenn der „Vorwärts“ ſich gleich⸗ 
falls abfällig über den Vermittelungsverſuch ausſprach, ſo 
konnte man für dieſe Haltung ein politiſches Motiv annehmen. 
Jetzt haben aber auch die Buchdruckergehilfen in Leipzig eine 
Reſolution angenommen: „Die Leipziger Gehilfenſchaft weiſt 
in Zukunft ganz entſchieden die Vermittelung unbetheiligter 
Dritter zurück.“ Ueber den Verlauf des Buchdruckerſtreiks kur⸗ 
ſiren neue Nachrichten, deren Richtigkeit ſich aber abſolut nicht 
kontrolliren läßt. Die Gehilfen hegen unbegreiflich erweiſe 
immer noch Siegeshoffnungen oder ſprechen ſie am Ende auch 
nur aus, um den Gegner zu täuſchen. Aber die Angaben von 
der anderen Seite ſind gleichfalls mit großer Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen. Wir hören, daß man in Painzipalkreiſen jetzt, na⸗ 
mentlich wenn aus dem Streik eine Lohnerhöhung lolgen 
ſollte, vom Magiſtrat eine Echöhnung der 1871 feſt⸗ 
geſtellten und ſeitdem nicht erhöhten Preiſe für Drudarbeiten 
für durchaus nothwendig hält. — — Der wegen Vorbereitung 
zum Hochverrath angeklagte und verhaftete ſozialdemokra⸗ 
tiſche Agitator Heinrich Zöus iſt ein verhältnißmäßig jünger 
Mann, der an der Univerjität Berlin erſt fünf Jahre prote⸗ 
ſtantiſche Theologie und dann fünf Jahre Philologie ſtudirte. 
Zur Ablegung eines Examens hat er es noch immer nicht ge⸗ 
bracht. Seit Kurzem redigirte Pius das neu gegründete ſo⸗ 
zialdemokratiſche Parteiblatt in Deſſau. Namentlich die Vor⸗ 
bereitung zum Hochverrath, deren Pöus außer der Majeſtäts⸗ 
beleidigung noch beſchuldigt wird, erregt hier Verwunderung 
und Zweifel, da Pöus für einen der am wenigſten leidenſchaft⸗ 
lichen Redner gilt. Die Ablehnung der Haftentlaſſung gegen 
Kaution läßt zwar auf das Vorhandenſein ſtark belaſtender 
Momente ſchließen, doch nimmt man hier an, daß die Anſchul⸗ 
digung ſich auf einen ungenauen Bericht eines Polizeibeamten 
ſtütze. Auf dem Parteitage in Erfurt, wo Pöus dem fechiten 
Berliner Wahlkreis als Delegirter vertrat, bezeichnete ihn 
Auerbach als den Typus derjenigen Agitatoren, die ſich nicht 
als Sozialdemokraten, ſondern als kreuzbrave Menſchen vor⸗ 
führten, und bei den Wählern den Gedanken weckten: „Warum 
ſollte ich einen jo biederen Mann denn nicht wählen!“ Pöus 
iſt ſeit Kurzem verheirathet. 

— Geſtern ſind nicht nur die offiziellen neuen „Lehrplän 
und Lehraufgaben für höhere Schulen“, ſondern auch 
die Ordnungen der „Reifeprüfungen“ und der „Abs 
ſchlußprüfungen“ im Druck (Berlin Herz) erſchienen Die 
Ordnung der Abſchlußprüfung nach dem ſechſten Jahrgange 
neunſtufiger höherer Schulen (alſo bei der Verſetzung 8 
Unterſekunda nach Oberſekunda) umfaßt 16 Paragraphen 
es ſind die Erläuterungen und Ausführungsbeſtimmungen bei 
gefügt, welche ſich zum Theil auch gegen die dieſer Einricht 
gegenüber erhobenen Einwendung wenden. — Auffällig iſt daß Ru 
trotz der amtlichen Veröffentlichung das Amtsgeheimniß ber 
. über die „Lehrpläne u. ſ. w.“ bis jetzt noch nicht 
aufgehoben iſt. N RR 

— Der „Neue Görl. Anz.“ macht darauf aufmerkſam, 
daß das Wolff ſche Telegraphenbureau, eine 8 ee 
verbreitete (von uns aber abſichtlich ignorirte. Pr 12 ne 
theilung der „Schleſ. Ztg.“ „von  berufener cl treff 
den Erlaß über Erſparniſſe in der Eiſenk ahn Ver⸗ a 
waltung, wonach es ſich nur um die Verfügung eines 3 
Betriebsamts für deſſen engeren Bezirk gehandelt haben follte, 
bereits am Sonnabend Nachmittag weiter zu melden in der 
Lage war, während die „Schleſ. Ztg.“ ſelbſt die Nachricht erſt 
in ihrer Sonntags nummer gebracht hat. Wer an der vor⸗ 
zeitig ſchnellen Verbreitung ein Intereſſe gehabt habe, die 
„Schleſ. Ztg.“ oder die „berufene Seite“, können wir, ſagt 
der „N. Görl. Anz.“, natürlich nicht wiſſen — vielleicht 
erfahren wir es noch. Im Uebrigen glauben wir trotz der 
Sicherheit, mit welcher obige Meldung der „Schleſ. Ztg.“ 
auftrat, genügend Grund zu haben, an ihrer Richtigkeit zu 


zweifeln. (Wir auch. — Red.) 
— In Bezug auf die Feſtſetzung der Arbeits 
andelsgewerbe an den Sonntagen 


ſtunden für das 9 
iſt der „Freiſ. Ztg.“ zufolge den Regierungspräfidenten für 


den „minderjährigen Arbeitern“ 


den Fall, daß nicht ortsſtatutariſche Beſtimmungen die geſetzlich 


zuläſſige Maximalarbeitszeit von 5 Stunden noch weiter herab⸗ 
ſetzen, nachfolgende Inſtruktion zur Ausführung der Gewerbe⸗ 
novelle ertheilt worden: 

a. Bei Feſtſetzung der Arbeitsſtunden iſt die für den 
öffentlichen Gottesdienſt beſtimmte Zeit jeden⸗ 
falls ſoweit zu berückſichtigen, daß dieſe Stunden nicht 
in die Zeit des Hauptgottesdienſtes und thunlichſt auch nicht in die 
Zeit ſolcher Nebengottesdienſte fallen, während welcher nach den 
— Zeit geltenden Vorſchriften die Verkaufsſtätten geſchloſſen ſein 
müſſen. 


b. Die Arbeitsſtunden find einerſeits für größere Bezirke] F 


— tbunlichſt für Regierungsbezirke oder Provinzen — andererſeits 
für die verſchiedenen Zweige des Handelsgewerbes mögzlichit ein⸗ 
heitlich feſtzuſetzen, . damit den in Betracht kommenden Perſonen 
eine wirkſame Sonntagsruhe zu Theil werde, wird der Beginn der 
zuläſſigen Beſchäftigungszeit möglichſt früh, und das Ende der⸗ 
gelben derart feitzufeßen ſein, daß der größere Theil des Nach⸗ 
mittags und der Abend frei bleiben. Ohne beſonderen zwingenden 
Grund werden demgemäß die Arbeits ſtunden ſich nicht über 
zwei oder äußerſten Falls drei Uhr Nachmittags 
hinaus erſtrecken dürfen. 

— Der bekannte und um die humanitären Beſtrebungen zur 
moraliſchen Beſſerung der Gefangenen und zu ihrem ſpäteren Fort⸗ 
kommen nach der Entlaſſung aus dem Gefängniß wohlverdiente 
Strafanſtaltsdirektor Dr. Kröhne, Leiter des Zellengefängniſſes 
in Moabit, iſt zum Geh. Regierungsrath ernannt worden. 

— Achtzig ſozialdemokratiſche Redakteure und 
Parteigenoſſen wurden im Monat November v. J. in 
Deutſchland verurtheilt. Die Strafen belaufen ſich insge⸗ 
ſammt auf 4 Jahre 6 Monate 14 Tage Gefängniß und 1172,50 M, 
30 Perſonen wurden S Im Dezember wurden 
84 Perſonen, darunter eine wegen Gottesläſterung, zwei wegen 
Majeſtätsbeleidigung und eine wegen Kronprinzenbeleidigung, zu 
4 Jahren 8 Monaten 15 Tagen Gefängniß und 1793 M. Geld⸗ 
ſtrafen verurtheilt, 40 dagegen freigeſprochen. 

Apolda, 12. Jan. Der „Poſt“ zufolge haben die ſozial⸗ 
demokratiſchen Mitglieder des hieſigen Ge 
meiderathes es durchgeſetzt, daß die im ſtädtiſchen Etat bisher 
kingeſtellten 300 M. für patriotiſche Zwecke geſtrichen wurden. 

Elberfeld, 12. Jan. Eine große katholiſche Volks⸗ 
verſamm lung hierſelbſt hat beſchloſſen, gegen die, wie kürzlich 
gemeldet, in neue Hände übergegangenen „Wupperthaler Volks⸗ 
blätter“ alsbald eine neue von der Geiſtlichkeit unabhängige katho⸗ 
liſche Zeitung zu gründen. 5 

Bochum, 12. Jan. Zu der Thatſache, daß in der jüngſten 
Verhandlung des Steuerpro 5 ſſes der Erſte Stagtsanwalt 
Schüter, nicht aber Staatsanwalt Sandmeyer fungirte, bemerkt 
die „Weſtf. Volksztg.“: „Wie wir hören, hatte Herr Staatsanwalt 
Sandmeyer den Wunſch geäußert, in dieſem Falle gegen uns zu 
plädiren. Derſelbe ift ihm aber abgeſchlagen worden, wahrſcheinlich 
mit Rückſicht auf eine Beſchwerde, welche der Mitangeklagte Lune⸗ 
mann gegen den Staatsanwalt Sandmeyer bei deſſen vorgeſetzter 
Behörde eingereicht hat. Uebrigens würde auch der Redakteur 
Inßangel nöthigen Falles an geeigneter Stelle dagegen voritellig 
geworden ſein, daß Herr Staatsanwalt Sandmeyer als Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft weiterhin gegen ihn fungire.“ 

Aus dem Saarrevier, 12. Jan. Unter der Ueberſchrift 
„Die neuen Arbeitsordnungen“ veröffentlicht das „Saarbr. Ge⸗ 
werbebl.“ den „Entwurf einer allgemeinen Arbeits⸗ 
ordnung“ für das „Königreich Stumm." Dem Schriftſtück feh⸗ 
jen die Härten und Ecken von früher. Das berühmte Heiraths⸗ 
verbot ohne Erlaubniß des Brotherrn iſt verſchwunden; gericht⸗ 
liche Klagen gegen Mitarbeiter zu führen, Nebengeſchäfte außer 
Ackerbau zu treiben, iſt ohne Erlaubniß des Chefs jetzt nur noch 
j verboten. Die Verbeſſerungen 

gen die frühere „Arbeitsordnung“, die mehr einem Strafgeſetz⸗ 
buch glich, ſind alſo immerhin anerkennenswerth, wenn auch noch 
dürftig genug. 8 

Aus Bayern, 12. Jan. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ ſchrei⸗ 
ben: In Würzburg iſt (wie die „Bol. Ztg.“ in der Dienſtag⸗ 
Abendausgabe gemeldet hat. — Red) vom ilitärbezirks⸗ 
gericht ein Soldat wegen Mordes zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den. Man wird ſich erinnern, wie die Meldungen über eine Er⸗ 
ſchießung eines Soldaten in Köln acht Tage lang die Bevölkerung 
beunruhigen konnten, bis fie durch ein amtliches Dementt aus der 
Welt geſchafft wurden. Derartiges iſt, ſo ſagten wir damals mehr⸗ 
jach, bei unſerem bayeriſchen Militärſtrafverfahren 
nicht möglich. Und die Thatſachen beſtätigen ſehr raſch durch einen 
traurigen Fall unſere Anſicht. In öffentlicher Verhandlung bei 
mündlichen Verfahren vor einem ſtändigen Gerichte hat der An⸗ 

ellagte, dem alle Schutzmittel der Vertheidigung zu Seite ſtanden, 
ein Urtheif erhalten. Auch über das Weitere herricht nach den 
bayeriichen Beſtimmungen kein Zweifel. Wird nicht Berufung an 
das Geralauditoriat erhoben und wird das Todesurtheil höchſten 
Ortes beſtätigt, ſo wird der Schuldige zur Juſtifikation dem zu⸗ 
Mändigen bürgerlichen Gerichte übergeben und der Scharfrichter 


dauerlich an ſich der Fall iſt, ſo beweiſt er auf's Neue die Vorzüge 
unſeres Militärſtrafverfahrens, welche Unklarheiten, Beunruhigungen 
und Beſorgniſſe ausſchließen. — Die bayeriſche Abgeord⸗ 
netenkammer nahm heute einen Antrag des freiſinnigen Abg. 
Beckh auf baldmöglichſte Einführung eines ermäßigten Per⸗ 
ſonentarifs einſtimmig an. Miniſter v. Crailsheim accep⸗ 
tirte den N: Beckh, weil darin die bayertiche Regierung aufge⸗ 
fordert wurde, die Initiative zu weiteren Verhandlungen zu er⸗ 
greifen. Die preußiſchen Landtagsverhandlungen würden vielleicht 
mehr Klarheit in die Sache bringen. Vorläuffg aber müſſe die 
rage, ob Bayern allein vorgehen könne, offen bleiben. 
Nürnberg, 12. Jan. Ueber die Rede, in der Grillen⸗ 
berger am Sonntag hierſelbſt die Stellung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei zum Altersgeſetz darlegte, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
von hier gemeldet: Grillenberger erklärte bezüglich des Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Geſetzes, die Sozialiſten würden im Reichstag eine 
neue Abſtempelung der Marken, welche eine Kenn⸗ 
zeichnung von am Ausſtande betheiligten Arbeitern ermögliche, zur 
Sprache bringen. Eine aus der Verſammlung eingebrachte Reſo⸗ 
lution forderte die Verbeſſerung des Geſetzes, deſſen Organiſa⸗ 
tion gänzlich verfehlt, deſſen Grundgedanke aber 


geſund ſei. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 85 

* Wien, 12 Jan. Das Abgeordnetenhaus begann 
heute die Berathung der Handels verträge. Der Bericht⸗ 
erſtatter der Majorität, Abgeordneter Hallwich ſprach den Män⸗ 
nern ſeinen Dank aus, denen es durch eine faſt übermenſchliche 
Arbeit gelungen jet, ein fo bedeutendes Werk zu ſchaffen. Der Red⸗ 
ner hob die durch die Verträge erzielte Stärke des Dreibundes her⸗ 
vor und empfahl die Annahme der Verträge, wobei das Intereſſe 
des Staates mächtiger ſein ſolle als das Intereſſe der Partei. 
Der Berichterſtatter der Minoxität, Abgeordneter Klaic begrüßte 
gleichfalls den Abſchluß der Verträge auf das Freudigſte, empfahl 
jedoch die Annahme des Minoritätsantrages auf Zurückweiſung 
des italieniſchen Vertrages an die Regierung, da manche Landes⸗ 
teile, insbeſondere Dalmatien, durch die Beſtimmungen der italie- 
niſchen Weinzölle geradezu ruinirt würden. Der Redner richtete 
ſchließlich die Anfrage an die Regierung, ob ſie die diplomatiſche 
Vertretung Oeſterreich⸗-Ungarns anweiſen werde, in der Streit⸗ 
frage bezüglich der Pelagoſa⸗Inſeln im Sinne des unantaſtbaren 
Beſitzrechtes Oeſterreich-Ungarns zu interveniren. Die General⸗ 
debatte wurde eröffnet; 35 
träge ſind eingetragen. 

Bei der weiteren Berathung der Handels verträge 
ſprachen dann der Jungcezeche Kramarz und der Dalmatiner 
Graf Bonda gegen, der Deutſchliberale Peez und der Slovene 
Suklje für die Verträge Kramarz bekämpfte dieſelben haupt⸗ 
ſächlich aus politiſchen Geſichtspunkten. Den Jungczechen ſei der 
Dreibund unſympathiſch, indem er zu einer Verquickung der elſaß⸗ 
lothringiſchen Frage mit der Balkanfrage führe und, anſtatt eine 
Garantte des Friedens zu ſein, die Kriegsgefahr ſteigere durch die 
Tendenz der Abwehr des natürlichen Einfluſſes Rußlands auf die 
Balkanſtagten. Graf Bondg begründete ſeine ablehnende Hal⸗ 
tung mit der Gefahr, welche für die Exiſtenz Dalmatiens mit der 
Herabſetzung des Weinzolles im italieniſchen Vertrage verbunden 
ſei. Dieſelbe würde eine Vernichtung der Weinproduktion Dalma⸗ 
tiens herbeiführen. Der Abg. Peez bedauerte, daß der Frankfurter 
Vertrag eine Zollunion bindere und wünſchte daß Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn ſich gegenseitig als Inland behandelten, da deren 
Juduſtrien einander adele e er empfehle Gleichartigkeit des Han⸗ 
delsrechtes, des Wechſelrechtes, des Eiſenbahnweſens und der 
Auswanderung, ſowie die Einſetzung eines Schiedsgerichtes, 
welches den Refaktienſtreit leicht ſchlichten würde. Peez beleuchtete 
ſodann den ſteten Rückgang des Exports Oeſterreich⸗Ungarns und 
Deutſchlands nach Rußland, ſowie die Abſperrung Amerikas, die 
im letzten Stadium einen großen Krieg zwiſchen Amerika und 
Englond herbeiführen müſſe. Das Richtigſte wäre ein wirth⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenſchluß der europäiſchen Staaten, die kurz⸗ 
ſichtige Haltung Frankreichs vereitle denſelben. Aus einem even⸗ 
tuellen Kriege des Dreibundes mit Rußland und Frankreich werden 
als Sieger nur England und Amerilg hervorgehen. Suklje erklärte, 
er ſei aus allgemeinen Erwägungen für die Annahme der Handels- 
verträge. Die in politiſchen Fragen geeinten Slovenen werden in 
dieſer wirthſchaftlichen Frage verſchleden ſtimmen. Suklje poleme⸗ 
ſirte gegen Kramarz und erklärte unter dem Beifall der Slovenen, 
die letzteren ſeien für den Dreibund, der eine Garantie des euro⸗ 
päiſchen Friedens bilde. Nach dem Schluß der heutigen Verhand⸗ 
lung beantragte Lien bacher ein Uebereinkommen mit dem 
Deutſchen Reich, wonach Beſchränkungen durch Verbote der Ein⸗ 
fuhr von Thieren nur wechſelſeitig und nach Maßgabe der Noth⸗ 
wendigkeit verfügt werden ſollen. 


Rußland und Polen. 
Riga, 9. Jan. Original⸗Bericht der „Poſ. tg“. 
Förderung der Orthodoxie in den baltiſchen 


hat in Würzburg feines traurigen Amtes zu walten. So tief ie 
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Provinzen werden gegenwärtig wieder Schritte gethan. Von 
dem Rigaer orthodoxen Schulkonſeil wurde unter Vorſitz des 
Biſchofs Arſſenij von Riga und Mitau ein Entwurf zu 
einem neuen Geſetz mit dem Prinzip des obligatoriſchen Beſuchs 
der baltiſchen orthodoxen Schulen ſeitens der orthodoxen Kin⸗ 
der ausgearbeitet, und es ſoll nun dieſer Geſetzentwurf gegen⸗ 
wärtig im heil. Synod der Berathung unterliegen. 

Das ſubventionirte Revaler Ruſſifizirungs ⸗ Organ 
„Kolywanj“ wird, wie man ſeitens der eſthländiſchen Gou⸗ 
vernements⸗Regierung erfährt, in einem Jahr eingehen oder 
einen neuen Redakteur erhalten, da der gegenwärtige Redakteur 
an dem Blatte, Herr Ljäſchenko, zu wenig Verſtändniß für 
Politik und ſeine übrigen Aufgaben habe. 

* Rigaer Blätter bringen folgende Bekanntmachung des 
livländiſchen Gouverneurs Sinowiew, welche die ruſſiſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Freundſchaft in einem eigenthümlichen Lichte erſcheinen läßt: 
„Am 25. Dezember, am Tage der Geburt Chriſti, wird zur Er⸗ 
innerung an die Befreiung der Kirche und des rujfi- 
ſchen Reiches von dem Einfall des Feindes im Jahre 1812 in 
der Rigaſchen Kathedrale nach der Liturgie ein feierliches Dank⸗ 
gebet abgehalten werden. — Parade-Uniform.“ 

Petersburg, 11. Jan. Aus den Nothſtands⸗ 
Gegenden lauten die Berichte immer trauriger. Die dor⸗ 
tigen Aerzte klagen über die ungeheure Kinderſterblichkeit. In 
vielen Bezirken herrſchen Hunger⸗ und Flecktyphus, doch darf 
nichts darüber in den Zeitungen veröffentlicht werden. Der 
ſtarke Drang der hungernden Bevölkerung, in die größeren 
Städte überzuſiedeln und dort Arbeit zu ſuchen, erhöht die 
Gefahr der Verbreitung der tödtlichen Seuche. Gegen die 
ſteten Fälſchungen von Getreide und Mehlarten, die von ge⸗ 
wiſſenloſen Lieferanten vorgenommen werden, geht die ruſſiſche 
Preſſe rückſichtslos vor, desgleichen gegen eigenthümliche Gerichts⸗ 
entſcheidungen, welche nicht die betreffenden Firmen, ſondern 
deren Angeſtellte für ſolche Gaunereien für ſtraffällig erklären 
wollen. Die Firma Dreyfuß in Odeſſa lieferte beiſpielsweiſe 
nach Samara Getreide, das Pud zu 1 Rubel 7 Kopeken, 
welches laut chemiſcher Analyſe enthielt: Weizen 2.8, Roggen 
0,8, Kornrade 60,4, Spreu 36 Prozent. 


Spanien. 

Mit einer Offenheit, die nichts zu wünſchen übrig läßt, legten 
die in Keres verhafteten Anarchiſten das Geſtändniß ab, paß 
5 die Ermord ung und Beraubung der wohlhabenden 
Bürger der Stadt Kexes beabſichtigten. Die Anarchiſten waren 
mit Revolvern,] Todtſchlägern und Knütteln bewaffnet. Die 
weitere Unterſuchung des Anarchiſtenputſches ergab ferner, wie der 
„Magd. Ztg.“ aus Madrid gemeldet wird, daß dieſer von langer 
Hand vorbereitet war. Die Anarchiſten theil en ſich in 5 Gruppen, 
wovon jede einen beſonderen Stadttheil angreifen ſollte. Sämmt⸗ 
liche Gruppen ſollten ſodann am Rathhaus zuſammentreffen. Die 
Zahl der Getödteten und Verwundeten iſt übrigens, wie ſich jetzt 
hexausſtellt, weit größer, als urſprünglich gemeldet wurde; das 
Militär ſchoß ſcharf. Militärpatrouillen durchziehen fortwährend 
die Stadt Xeres, um noch flüchtige uad verſteckte Anarchiſten aus⸗ 
findig zu machen. Der Polizeivorſteher in Xeres wurde feines 
Amtes enthoben; er hatte von den Vorbereitungen der Anarchiſten 
nicht die gerinafte Kenntniß. Der Mumiſterrath beſchloß die Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes über Keres und Umgebung 

erner wird den Cortes ein Ausnahmegeſetz gegen anarchlſtiſche 


mtriebe zugehen. 
Türkei. 

* v. d. Goltz⸗Paſcha gedenkt nach der „Köln. Volksztg.“ 
demnächſt aus dem türkiſchen Militärdienſt wieder aus⸗ 
zuſcheiden und Konſtantinopel zu verlaſſen. Derſelbe iſt dort 
Souschef des türkiſchen Generalſtabes, zugleich Unterdirettor der 
Militärſchulen und Mitglied einer Kommiſſion, welche vom Sultan 
um Zwecke der Reorganiſation der Armee niedergeſetzt worden 
ht 185885 Kommiſſion hat in der Hauptſache ihre Aufgaben 

eendet. 


Aegypten. 

* Den Umſtand, daß der Khedive Abbas, obgleich am 
14. Juli 1874 geboren, ſchon jetzt volljährig iſt, erklärt ein Tele⸗ 
gramm der „Times“ aus Kairo dadurch, daß das Jahr des 
mubamedaniſchen Kalenders ein Mondlabhr iſt, welches ungefähr 
11 Tage weniger hat als das Sonnenjahr Als daher der Sultan 
am vergangenen Freitag Abbas Paſcha in der ihm kraft Erſtge⸗ 
burtsrechts zugefallenen Khedivewürde formell beſtätigte, war dieſer 
grade 18 Jahre und 5 Tage alt, ſomit bereits in das Alter der 
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Ein baltiſcher Volksaufwiegler. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Riga, Mitte Januar. 


„Wiſſen Sie, wie man die deutſchen Gutsbeſitzer auf die beſte 
Art aus den baltischen Provinzen verſchwinden laſſen kann? Glau⸗ 
ben Sie, dadurch, daß eine bewaffnete Bande des Nachts auf den 
Stern umherzieht und die Barönlein über den Haufen ſchießt? 
Verfe hlt, mein Lieber; was nützte es, einzelnen Perſonen den Gar⸗ 
aus zu machen? Die Kinder und Frauen würden doch bleiben 
und in fünfzehn oder zwanzig Jahren wäre ja wieder ein Adels⸗ 
gelchlecht da. Aber ich meine, man ſoll die Wohngebäude in die 
Luft ſprengen — mit allem, was drin und dran iſt — dann wären 
wir die Deutſchen einmal gründlich los.“ 

Solche Worte ſprach vor ungefähr vier ten ein Revalenſer, 
welcher augenblicklich wie ein Held im Ruſſifizirungsfeldzuge los⸗ 
ſchlägt, Jalob Körw, Redakteur des 40 Der Mann, zu 
welchem der Redakteur das alberne Zeug ſprach, war ein Bauer, 
und ſein Ziel dabei war natürlich, daß der Bauer den Rathſchlag 
weiter ins Volk trage. Das Ende vom Liede wäre dann ein kleines 
bal tiſches Revolutiönchen geweſen. Aber der Plan ſchlug gänzlich 
jehl; von den Bauern war Niemand fo gehirnverbrannt, wie Herr 


Doch was ein Körnchen nicht erwirkt, erwirkt am Ende die 


Menge, dachte Herr Körw und begann eine planmäßige Aufhetzerei 


= 


des eitbniichen Volkes gegen das baltiſche Deutſchtbum. — nur in 
einem anderen Verfahren. Herr Körw redete durch ſein Sprach⸗ 
rohr, den „Walgus“ zum Volke und ſelbſtverſtändlich nicht fo offen, 
ſondern in Winkelzügen und Andeutungen. Namentlich die zwei 
letzten Jahre waren eine Blüthezeit ſeiner Wirkſamkeit. 

Zunächſt brachte „Walgus“ ein paar Revolutionsgeſchichten 
aus Indien, die ihren Zweck um ſo deutlicher erkennen ließen, als 
fie ſonſt weder einen literariſchen Werth beſaßen noch irgend einen 
Berührungspunkt mit den Intereſſen des eſthniſchen Volkes auf⸗ 
wieſen. Einem anderen eſthniſchen Blatte „Olewit“ ging die Mani: 
Zen a Herzen, es rügte den Revolutionsmann und warnte 
das Vo 


n und ſie nimmt nur immer einen größeren Umfang an. 
ie Knechtſchaft iſt wohl aufgehoben, aber eine neue Knechtſchaft 
iſt im Kommen, theilweiſe ſchon eingeführt Will der eſthniſche 
Bauer ſich ein Stück Land kaufen, ſo verlangt ihm der deutſche 
Edelmann — der allein Land zu verkaufen hat — dafür per Deſſa⸗ 
tine 70—100 Rubel ab. Und hat der Bauer ein Stück Land im 
Beſitze, dann wälzt man die Laſten auf ihn, als: Abgaben für die 
Paſtoren, Gemeinde, Schulmeiſter und das ns Will man 
unter ſolchen Verhältniſſen fein Auskommen finden, jo müßte jeder 
Bauerwirth gleichſam einen Geldfabrikanten im Hauſe haben ...“ 

In der 40. „Walgus“-Nummer 3 wurde der Zar um 
Hilfe gegen eine „Frevelthat“ eines Gutsbeſitzers angerufen. Die 
Frevelthat iſt nun aber nichts anderes, als eine durch ein Gerücht 
bekannt gewordene Abſicht des Grafen Manteuffel im Dorpater 
Kreiſe, beim Verkaufe ſeiner 8 an ihre bisherigen Pächter, 
ihnen die Koſten der Remonte-Arbeiten an den Gebäuden nicht 
zurückzuvergüten. r 

In den Nrn. 43 und 46 (1891) des „Walgus“ findet ſich ein 
Plaidoyer zur Anwendung des Expropriations- Verfahrens beim 
Verkauf der Bauerſtellen feitens des deutſchen Adels. An einer 
anderen Stelle giebt der famoſe Redakteur die Verſicherung, das 
Expropriations Geſetz würde unzweifelhaft erlaſſen werden. 


Die Folge dieſes Artikels iſt nun eine lebhafte Bewegung in ge⸗ I 


wiſſen Volkskreiſen. Viele bäuerliche Pächter haben den Vorſatz, 
ihr Gütchen anzukaufen, fallen laſſen in Erwartung des Expro⸗ 
priations⸗Geſetzes; die ärmeren Leute haben den Artikel indeß ſich 
fo zurechtgeleat, als würden ihnen umſonſt Landparzellen aus 
dem Beſitze des deutſchen Adels von der Regierung gegeben werden 
und harren nun der Dinge, die da kommen werden. 

Eine andere Methode, Haß gegen die Deutſchen im Volke her⸗ 
vorzurufen, iſt dem „Walgus“ die Erdichtung von Greuelthaten 
ſeitens der Deutſchen. In derlei Berichten werden, um etwa durch 
eine Kontrolle nicht Lügen geſtraft zu werden und um einer ge⸗ 
vichtlichen Belangung zu entgehen, die Eigennamen ſtets durch & = 
Buchſtaben bezeichnet. In der Weiſe ſprach „Walgus“ (Nr. 42, 
1890) von Miſſethaten der früheren deutſten Hakenrichter, welche 
öfters in Prügeleien der Eſthen bis zum Krüppelwerden oder bis 


In Nr. 13 (1891) des „Walaus“ drückte Herr Körw dem zum Sterben beſtanden hätten. Am häufigsten edoch geben die 
Volke einen Stachel ins Herz; er ſagte: „Noth iſt über uns herein⸗[Greuelberichte auf Konto der Paſtoren. Man ſagt ihnen unglaub⸗ 


liche Roheiten und Auslaſſungen gegen das Volk nach, ja Herr 
Ban entblödet ſich nicht, einen Paſtor Mädchen ſchänden zu 
aſſen. 

Auch zur Brandſtiftung an der Habe der Deutſchen 
wurde in Nr. 1, 1891, das Volk angeregt. Das wurde jo grad: 
einer barbariſchen Gutsbeſigerin legte man verſchiedene Ausfälle 
egen ihre Gemeinden zur Last. Im Anſchluß an die Beſchuldigung 
Drake man dann die Nachricht, daß eine Heuſcheune der Guts⸗ 
beſitzerin in böswilliger Abſicht niedergebrannt worden ſel. 

Solche und ähnliche Betſptele könnte man, wenn man Luft 
dazu hätte, zu Hunderten in den letzten Jahrgangen des „Walgus“ 
finden. Und Herr Körw kann rühmen, daß eine Hetzereien, wenn⸗ 
gleich ſie nicht den gewünſchten vollen Erfolg gehabt, nicht 
wirkungslos geblieben ſind. Verfchiedene Reibungen des Volkes 
mit den Gutsberren in jüngſt vergangenen Tagen bezeugen das. 
e bierbei und gleichſam ein Hiaweis darauf, daß ſelbſt 
die frühe Jugend von jenen Hetzereien 2 worden, iſt ein 
Vorfall aus dem Revalſchen Kreiſe. Die Zöglinge einer lan 'iſchen 
Parochialſchule thaten ſich zuſammen, ein deutſches Denkmal 
mittels Schießpulvers in die Luft zu ſpren zen. Allein die Leutchen 
wurden bei der Bewerkſtelligung ihres Heldenſtückchens erwiſcht. 
„Warum wolltet ihr ein ſolch ruchloſes Werk thun?“ fragte man 
ie. „„Walgus“ verlangt ja doch,“ war die Antwort, „daß die 
Denkmäler deutſcher Männer aus Baltien verſchwinden ſollen.“ 

Staunenswerth iſt übrigens die Verſicherung des „Walgus“⸗ 
Redakteurs, daß feine Hetzereien, die er Kampf für das eithniſche 
Vaterland zu nennen beliebt, bei der Regierung Beachtung und 
Sympathie fänden; ſtaunenswerth iſt noch, daß der Revaler Zenfor 
die Hrbartifel des „Walgus“ unbeanſtandet genehmigt und daß die 
amtliche ruſſiſche „Eſthländiſche Gouvernements⸗Zeitung“ dem 
„Walgus“ ob ſeiner Agitation vor einiger Zeit ihre wärmſte An⸗ 
erkennung ausſprechen konnte und — durfte. 

Bezüglich der Verbreitung des „Walgus“ läßt ſich bemerken, 
daß fie eine ziemlich ausgedehnte iſt und weiter immer aa Umfan 
gewinnt durch die Propaganda der orthodoxen Geistlichen. Faſt 
ausnahmslos iſt ein jeder eſthniſche Pope Abonnent auf das Blatt, 
desgleichen der eine oder andere Pſalmenſänger an einer Kirche. 
Und was der Pope lieſt, muß doch ſchon auch ein jedes zettungz⸗ 

Ne 


lüſterne Glied ſeiner Gemeinde leſen. 


a ze 


jährigkeit eingetreten. Uebrigens wird nach der betreffenden 
em des Fermans von 1873 der ägvptiſche Thronfolger 
nicht früher, ſondern ſpäter volljährig als ein gewöhnlicher Egypter; 
nach dem muhamedaniſchen Geſetz tritt allgemein die Volljährigkeit 
mit der Vollendung des fünfzehnten Jahres ein. 


Afrika. 


» Dar-ed-Salaam, 18. Dez. Am 8. Dez. iſt vom kaiſerlichen 
Gouvernement mit der Firma Schülke und Mayr ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen worden, wonach di ſe Firma eine monatliche Poſt⸗ 


Kohte übertragen, welcher dieſe Arbeit im Frühjahr 1890 über: 
nommen hat. In den anderen Provinzen waren ſolche Verzeichniſſe 
bereits ſeit einer Reihe von Jahren angefertigt. Friedrich Wil⸗ 
helm IV. hatte im Jahre 1843 in Herrn v. Günſt einen Konſer⸗ 
vator der Kunſtdenkmäler ernannt. doch trotzdem ruhte die Sache 
während einer langen Reihe von Jahren, bis Dr. Wilhelm Lotz in 
Marburg 1868 den Auftrag erhielt, ſolche Verzeichniſſe für die 
Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden anzufertigen. Nachdem 
dies geſchehen, wurden auch die anderen Theile des preußiſchen 
Stad tes bearbeitet. Und letzt ‚haben wir ſolche Inventarien⸗ 
Verzeichniſſe ſämmtlicher Provinzen, theils mit, theils ohne 
Abbildungen, bis auf die Stadt Berlin und die Provinz Poſen. 
d] Auch in den übrigen deutſchen Staaten wird an der Herſtellung 
dieſer Verzeichniſſe fleißig gearbeitet. Herr Regierungsbaumeiſter 
Kohte, welcher für unſere Provinz zur Bearbeitung in Rede ſte⸗ 
henden Verzeichniſſes gewonnen iſt, hat bereits auf hiſtoriſch⸗künſt⸗ 
Be RR in e nl = a dine ee . 
N 1 erhöhten | gearbeitet und wird von ihm mit Zuverſicht eine befriedigende 
„aum die Leute möglicht wenig zu beloften und zu erhob Löſung der nicht ſo leichten Aufgabe erwartet werden können. 
Derſelbe führte nun in eingehendem Vortrage die Grundſätze aus, 
nach denen er ſein Werk anlegen will. Zunächſt ſoll eine Kunſt⸗ 
geſchichte der one veranstaltet werden, aus welcher der Forſcher 
das nöthige Material für etwaige Arbeiten entnehmen kann. Lite⸗ 
rariſche Vorarbeiten fehlen für unſere Provinz ganz und gar. Der 
Erſte, welcher etwas über Kunſtgeſchichte Poſens herausgab, war 
835 Biſching aus Breslau, dann folgen mehrere polniſche Schrift⸗ 
ſteller, und außerdem finden wir in verſchiedenen Zeitſchriften und 
einzelnen Broſchüren kleinere Mittheilungen und Aufſätze, aber 
Erſchöpfendes hat bis jetzt noch Niemand geſchrieben. Poſen iſt 
eben Grenzland und daraus erklärt ſich dieſer Mangel eines voll⸗ 
ſtändigen und überſichtlichen Werkes. Der erſte Theil des jetzt 
neu anzulegenden Werkes würde eine Geſchichte der Provinz Poſen 
umfaſſen. Dieſer Theil würde wieder in zwei Unterabtheilungen 
zerfallen, von denen die erſte eine chronologiſche Ueberſicht von den 
älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart enthalten fol. n der 
zweiten Unterabtheilung würden in ſyſtematiſcher Reihenfolge die 
Architeltur, Bildhauerei, Malerei und das Kunſtgewerbe behandelt 
werden. In der Architektur ſind zunächſt die Kirchen der Pro⸗ 
vinz bemerkenswerth, welche bis Mitte des 16. Jahrhunderts nur 
einfache Stein⸗, Holz⸗ oder Ziegelbauten waren, dann folgen 
die Renaiſſance⸗Bauten, z. B. die Pfarrkirche in Liſſa. Im vorigen 
Jahrhundert beginnen die evangeliſchen Kirchenbauten, die Kreuz⸗ 
Urche in Poſen und die evangeliſche Kirche in Liſſa. Von den Rath⸗ 
häuſern find bemerkenswerth diejenigen in Poſen, in Frauſtadt 
und in Liſſa. Was die Kriegsbaukunſt anbetrifft, ſo ſind nur einige 
feſte Schlöſſer zu erwähnen. Was die Bildhauerei anbetrifft, ſo iſt 
dieſelbe hauptſächlich bei den Kruzifixen bemerkenswerth, dann aber 
auch in der Pfarrkirche zu Liſſa. Die Wandmalerei aus gothiſcher 
Zeit und aus der Renaiſſance findet ſich beſonders in der Kirche 
zu Samter. Oelbilder aus dem 18. Jahrhundert ſind unbedeutend. 
Im Kunſtgewerbe hat beſonders die Metallarbeit viel in Kelchen, 
Monſtranzen u. a. m. geleiſtet. Von den Glocken ſind nur wenige 
älter als aus dem 16. Jahrhundert, die meiſten ſtammen aus dem 
17. und 18. Jahrhundert, zu welcher Zeit hier in Poſen eine eigene 
Glockengießerei beſtand. eberei⸗ und Stickerei⸗Arbeiten find nicht 
vorhanden. Den Schluß des erſten Theiles müßte ein Verzeichniß 
der Namen der Künſtler und ein alphabetiſches Ortsverzeichniß 
bilden. Im zweiten Theile würden die Denkmäler zuerſt des Re⸗ 
gierungsbezirks Poſen folgen, welche nach den zuſammengehörigen 
und zuſammenliegenden Kreiſen geordnet werden ſollen, in derſelben 
Weiſe würde der Regierungsbezirk Bromberg ſich daran anſchließen. 
Abbildungen der wichtigſten Gegenſtände, ſoweit ſie zum Verſtänd⸗ 
niß erforderlich ſind, würden dem Werke beizugeben ſein. Die 
Dauer der Arbeit dürfte, da erſt die ganze Provinz bereiſt werden 
müßte, mit der Drucklegung ſich auf drei bis fünf Jahre belaufen. 
Mit dem Verſprechen, ſpäter noch in einem Vortrage auf Einzel⸗ 
heiten dieſer intereſſanten Arbeit eingehen zu wollen, ſchloß Herr 
Regierungsbaumeiſter Kohte ſeinen Vortrag, für welchen ihm 
nach Erledigung einiger Zwiſchenfragen von Seiten des Vorſitzen⸗ 
den der Dank im Namen des Vereins abgeſtattet wurde. Herr 
Dr. Schwarz zeigte darauf das Modell eines noch ganz im 
mittelalterlichen Stile gehaltenen Hauſes in Rackwitz vor und er⸗ 
läuterte daran alle Einzelheiten dieſer eigenthümlichen Bauart. 
Ferner zeigte er das Modell eines ee wie es ſich noch 
an einer Scheune im Kreiſe Schmiegel befindet, und den dazu ge⸗ 
hörigen Schlüſſel. Der Herr Oberpräſident hob bieran an⸗ 
knüpfend hervor, daß es mittelalterliche Häuſer in ſeiner Jugend 
hier in der Provinz noch ſehr viele gegeben habe, dieſe aber im 
Laufe der Jahre nach und nach verſchwunden ſeien. Es ſei dies 
recht zu bedauern, da dieſe Häuſer mit ihren Vorplätzen ſehr bequem 
und angenehm geweſen ſind. Herr Dr. Prümers ſprach hier⸗ 
auf auch Herrn Dr. Schwarz den Dank im Namen des Vereins 
aus. Nachdem Herr Buchhändler Jolowicz noch einen von 
Herrn Rentier N dem Verein geſchenkten Thegterzettel aus 
Be ee 1801 überreicht hatte, wurde die Verſammlung ge⸗ 

oſſen. 


1. Lehrer⸗Sterbekaſſe des Großtherzogthums Poſen. 
Am 29. v. Mts. fand die ſtatutenmäßige Reviſion der Hauptkaſſe 
in der Wohnung des Haupt⸗Rendanten, Herrn Mittelſchullehrer 
Weymann bierſelbſt, ſtatt. Die Einnahme betrug ſeit Beginn des 
Geſchäftsjahres 36371,94 M., die Ausgabe 18262,20 M., fo daß 
ch ein Kaſſenbeſtand von 18109,74 M. verblieben iſt. Davon befinden 

fich 17000 M. als zinsbares Depoſitum beim Poſener Kreditderein; 
der Reſervefonds in Höhe von 3439415 M. iſt in 3½ und 4 pCt. 
Poſener Pfandbriefen angelegt; das Geſammtvermögen des Vereins 
betrug demnach am 29. Dezember 1891: 52503,89 M. Zur Aus⸗ 
zahlung gelangten im 2. Quartal des Geſchäftsjahres 13 Sterbe⸗ 
fälle; weitere 4 Sterbefälle auszuzahlen, war noch nicht möglich, 
in die vorſchriftsmäßigen Dokumente noch nicht eingereicht worden 

aren. f 


Unterhaltung und Abwechſelung verſchafft und wird auch das be⸗ 
vorſtehende Stiftungsfeſt ein reichhaltiges Programm bieten. 

d. Die volniſchen Vorleſungen des Profeſſors Grafen 
Tarnowski aus Krakau über „Irydion“ werden am 19. und 
21. d. M. im Lambert'ſchen Saale ſtattfinden. Zu Ehren des 
Profeſſors wird übrigens am 18. d. M. Abends im Bazarſaale ein 
von dem hieſigen polniſchen Vereine der Freunde der Wiſſenſchaften 
veranſtaltetes Diner ſtattfinden. 

d. In Angelegenheit der Parzellirung von Gütern joll, 
wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, hier in nächſter Woche in Folge 
der von angeſehenen Perſonen ausgehenden Initiative eine größere 
polniſche eee ſtattfinden, um ein allgemeines Intereſſe 
für dieſe Angelegenheit und die Anſiedelung zu erwecken. In einem 
Rundſchreiben, welches der „nat Pozn.“ mittheilt, wird die 
Verſammlung auf den 19. d. M. nach dem Saale des Hotel de 
Berlin berufen. 

br. Ueberfahren. Ein Arbeiter kam geſtern Vormittag um 
10 Uhr von der Walliſcheibrücke her, einen Handwagen ziehend, 
die Walliſchei entlang gefahren, als ihm mehrere Fuhrwerke be⸗ 
gegneten. Eines von dieſen fuhr dem Handwagen gegen das 
Hinterrad, wodurch der Wagen eine ſolche Erſchütterung erhielt, 
daß der die Deichſel in der Hand haltende Arbeiter zu Boden 
geriſſen wurde und unter eines der Fuhrwerke gerieth, deſſen 
Hinterräder ihm über die Füße gingen. Der Verunglückte wurde 
ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, woſelbſt vom Arzt 
feſtgeſtellt wurde, daß der Arbeiter durch dieſes Ueberfahren nur 
einige Fleiſchverletzungen davongetragen habe. 

br. Auf dem Zentralbahnhofe mußte heute früh ein Mann 
verhaftet werden, welcher im Warteſgale vierter Klaſſe den auf 
einem Stuhle liegenden Winterüberzieher eines Fremden ſich an⸗ 
eignen und damit verſchwinden wollte. 

br. Mittelſt Nachſchlüſſels iſt in der vergangenen Nacht 
die Verkaufsbude von Gebr. Glaſer vor dem Berliner Thore er⸗ 
brochen worden. Die Diebe haben aus derſelben eine Anzahl 
Konſerven⸗Büchſen, verſchiedene Quantitäten geräucherten und 
grünen Speck, Wurſt, Fleiſch und andere Fleiſchwaaren, ſowie ein 
der Verkäuferin gehöriges Umſchlagetuch und eine Kapotte im 
Geſammtwerthe von 180 M. geſtohlen. en 

br. Ein Diebſtahl, welcher am Sonntag in Schittno bei 
Parkowo verübt wurde, iſt hier nach Poſen gemeldet worden, da 
man annehmen zu dürfen glaubt, daß die geſtohlenen Gegenſtände 
möglicher Weiſe hier verkauft werden ſollen. Es iſt nämlich da⸗ 
ſelbſt am Sonntag ee eine Britſchke, beſpannt mit einem 
Fuchs, einem fiebenjährigen leſſen, geſtohlen worden. 

br. In Ferſitz iſt, wie wir in unſerer Nummer 22 gemeldet 
haben, am Freitag voriger Woche von einem Rollwagen ein Korb 
Kaffee geſtohlen worden. Geſtern iſt es nun glücklich gelungen, 
die Diebe und die Hehler, bei denen das geſtohlene Gut unter⸗ 
gebracht iſt, zu ermitteln und zu verhaften. 


w Telegraphiſche Nachrichten. | 


Berlin, 13. Jan. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Der Reichstag ſetzte heute die zweite Etats⸗ 
berathung mit dem Reichsamt des Innern fort. Abg. Graf 
Behr fragte an, ob bald die Einbringung eines Reichs⸗ 
Verſicherungsgeſetzes, betreffend die Kontrolle der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften zu erwarten ſei. Staatsſekretär v. Boetticher 
ſprach die Hoffnung einer Einigung im Bundesrath über die 
ſchwierige Materie aus. Abg. Frohme (Soz.) wiederholte 
ſeine früheren Klagen über die zu geringe Zahl der Fabrik⸗ 
Inſpektoren und über die tendenziöſen Berichte derſelben. 

Staats ſekretär v. Bötticher beſtritt entſchieden, daß die 
Fabrikinſpektoren einſeitig Unternehmerintereſſen vertreten und 
kündigte zur beſſeren Klarſtellung aller Arbeits verhältniſſe auch 
für das Handwerk und die Hausinduſtrie die Einſetzung einer 
beſonderen Kommiſſion für Arbeitsſtatiſtik an. Abg. Lingens 
wünſchte häufigere Inſpektionen der Fabriken. Abg. Hirſch 
empfahl, daß die Fabrikinſpektoren mehr Fühlung mit den 
Arbeitern zu gewinnen ſuchen. Die Abg. Möller und 
Röſicke wieſen gegenüber den ſozialdemokratiſchen Anſchuldi⸗ 
gungen gegen die ſchwarzen Liſten der Arbeitgeber auf die 
vielen ſozialdemokratiſchen Boykotte hin. Abg. Bebel erwiderte, 
daß die Boykotte zuerſt gegen die Sozialdemokratie angewandt 
worden ſeien, daß dieſe aber keineswegs alle Boykotte der Ar⸗ 
beiter billige. 

Staatsſekretär v. Bötticher wies die Anſchauung zu⸗ 
rück, daß die Nichtannahme ſozialdemokratiſcher Arbeiter ein 
Boykott ſei, es ſei vielmehr nur ein berechtigter Gebrauch der 
Vertragsfreiheit. 

Abg. Schrader mißbilligte entſchieden den Ausſchluß 
von Arbeitern wegen ihrer politiſchen Ueberzeugung, wandte 


unglaublich kurzen Zeit von 100 Tagen zurücklegen. Ein von Berlin 
abgeſandter Brief wird daher künftig nur 71 Tage 9 um 
nach der äußerſten deutſchen Station am Baars, 4 855 zu ge 
langen. Die Antwort kann dann ſchon nach 4 Trager Berlin 
eintreffen. Als äußeres Abzeichen erhalten d 5 5 wie der 
„K. 3.“ geſchrieben wird, ein Meſſingſchild an einer Kette um den 
Hals, welches die Aufichrift „Katſerliche n trägt. 
Zum Schutz gegen feindliche Angriffe wer 50 4 mit Mauſer⸗ 
Karabinern ausgerüſtet. Die erſte edition wird Anfang Januar 
von Bagamoyo aufbrechen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


3 Telegraphengeſetz des Herrn 
v 5 Doric Kommilſionsfaſſung ſcheinen nun⸗ 
mehr auch die Nationaltiberalen ſtimmen zu wollen. Der 
badiſche Handelstag hat auf Antrag des Kommerzienraths 
und früheren Reichstagsabgeordneten Diffene einſtimmig Reſolu⸗ 
tionen angenommen, welche dringend fordern, daß vor Verabſchie⸗ 
dung des dem Reichstag zur Zeit vorliegenden Geſetzentwurfs 
über das Telegraphenweſen ein Geſetz über elektriſche Anlagen er- 


laſſen wird. . g 

— konſervative Reichsta bi ent 
2 ace Wahlkreis hat in Folge ſeiner Ernennung zum 
vortragenden Math im preubüichen Juſtisminiſtertum fein Reichs- 
tagsmandat niedergelegt. 


Lokales. 
Poſen, den 12. Januar. 

* [Stadtverordneten- Sitzung.] In der heutigen 
erſten Sitzung der Stadtverordneten in dieſem Jahre wurden 
unächſt die Herren Stadtverordneten⸗Vorſteher Orgler und 
Stellvertreter Fontane für das Jahr 1892 wiedergewählt. 
Zum Schriftführer wurde Herr Bach und zum Stellvertreter 
Herr Hirſchberg gewählt. Darauf fand die Wahl der Mit⸗ 
glieder zu den verſchiedenen Fachkommiſſionen pro 1892 ſtatt. 
Weiter ſchritt die Verſammlung zur Regulirung der rückſtän⸗ 
digen Tantieme für die Stadtingenieure Mertens und Knaut. 


wir uns die Ueberſetzung, ſogar 8 t, damit uns 
8 ener l g, ſogar aus Vorſicht, damit un 
biſchof wird bei dem Empfange auf dem dieſigen Bahnhofe im 
Namen der deutſchen Katholiken vom hieſigen Gymnaſialdirettor 


je Hiſtoriſche Geſellſchaft ſür die Provinz Poſen 
br. Die Hiftanſ Ubr ihre regelmäßige eee 15 ſch 
Retna, ng Sitzung war 
s nahm an Det) er Herr Oberpräſident 
Freiherr . W. (omowig-Möllendorf Theil. Derr Staats- 


Verein als Geschenk überwieſen ſind. arg 68 verflofjenen 
alder e an der 


welcher f. 
Univerfität zu Berlin, ein geborener Posener, 

lich durch Ye Bearbeitung der Bapfigeichichte rauh See 12 
macht hat, und wenige Tage ſpäter Herr Am Ane Muake 6 
Kazmierz, welcher auf ſeinem Territorium eine Gruene — 
Streitäxte gefunden und zu wiſſenſchaftlichen baumeister Fo 5e 
gegeben hat. Hierauf ergriff Herr Regierungs en tar 
as Wort zu feinem Vortrage über „Die In fen“ Bekannt 
der Kunſtdenkmäler der Provinz 381 8. DROER 
lich ift ſümmtlichen Provinzen des preußiſchen Sta tarlenverzeich⸗ 
Staatsregierung der Auftrag ertheilt worden, Inven 15 

niſſe ibrer Bau⸗ und Kunſtdenkmäler anzufertigen n Gib 
öffentlichen. Dieſelben ſollen ſachgemäße Bei Eee Then. geben 
wie auch zur Beleh⸗ 


Wien, 13. Jan. Bei der Fortſetzung der Generals 
debatte über die Handelsverträge im Abgeordnetenhauſe be 


und meinte, der italieniſche Vertrag ug 2 einen 
zeitigen deutſchen Vertrag gewiß einen ſtär + 
begegnen. Die Einleitung neuer Verhandlungen ſei möge 
und auch wegen der Leineninduſtrie wünſchenswerth. ea 1 — 
erinnerte an die Verdienſte Tirols bei der Vertheidig x 
jelben Grenze, woher jetzt die wirthſchaftlichen efahren 
drohen. 4 5 
London, 13. Jan. In Tooleyſtreet ſind die am 
Themſequai belegenen großen Kornmühlen von Seth and 
Taylor gänzlich abgebrannt, 280 000 Sack Mehl ſollen ver⸗ 
nichtet ſein. 


Intereſſe ſein. nläßlich eines Spezialfalles hat nämlich der 


ziehen, wie fie für verheirathete Lehrer feſtgeſetzt if Diele Ent⸗ 


zu ver⸗ ſchedung iſt für die Lehrer in manchen Provinzen von Brdeutung, 


* Für Apotheken. Der preußiſche Miniſter der geiſtlichen, 


iſt damit immer noch im Rückſtande. Die Herſtellung eines Unterrichts- und Medizinal⸗Angel iten hat eine Verordnung * . 
Verzeichniſſes iſt bereits von dem 5 n a exlaſſen bnd zur Verhütung den Berwechelungen zwiſchen London, 13. Jan. Einer heute hier eingetroffenen 
achdem man 


orphium und Kalomel bei Zubereitung von ärztlichen Ver⸗ 
ordnungen in Apotheken 225 geſonderte Aufbewahrung des 
Morphium in dreieckigen Flaſchen angeordnet wird. — Vom 
1. ab werden in allen deutichen Apotheten alle zum 
äußerlichen Gebrauch beſtimmten Arzneimittel in ſechseckigen Flaſchen 
mit rother Signatur, alle zum innerlichen Gebrauch beitimmten 

manns, Gra „ v Wehner, gewählt, a Arzneimittel in runden Flaſchen mit weißer Signatur abgegeben. 
an ſämmtliche und ſtädtiſchen Verwaltungen Der hieſige Verein „Humor“ begeht am 16. d. Mts. in 


i ollte. Daſſelb J m Keiler's Feſträumen jein exſies Sufftungsfeſt. In der kurzen Zeit 
20 ft pen unterstellten ER . ſeines Beſtehens bat derſelbe feinen Mil. liedern und Gäſten durch 
3 dieſe Inventariſations⸗Arbeit Herrn Regierungsbaumeiſter Arrangement von Vergnügungen und Vortragsabenden recht viel 


Lloyddepeſche aus Hongkong zufolge iſt der engliſche D f 
„Namchowe welcher den Dienſt in den Gehe Gewöſlen 
beſorgte, bei Cupchiſpitzen untergegangen. 414 Menſchen find 
dabei umgekommen darunter die ganze europäiſche Mennſchaft. 
Das Unglück iſt durch einen Bruch des Schraubenſchafts ver⸗ 


anlaßt. 
Nach einem amtlichen Bulletin von 


London, 13. Jan. 
heute früh 9 ¼ Uhr find ernſte Erſcheinungen beim Herzog 


v. Clarence eingetreten, ſodaß ſein Zuſtand kritiſch ift. 


ue eee ei 


Bi» 
ſich aber auch andererſeits gegen die ſozialdemokratiſche Boy 
kotte von Brauereien, da die Brauereien auf die Freigebung 
der Wirthsſäle keinen Einfluß ausübten. Nach der Erledi⸗ 
gung des erſten Kapitels erfolgte die Vertagung bis morgen. 


1 


grüßte Abg. Dipanli den Vertrag mit Deutſchland freud ei * 0 


5 
0 
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3 TIERE a — 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer jüng- 
sten Tochter Anna mit dem 


Kaufmann Herrn Ludwig 
apa ns Sagan zeigen X 


Philipp F riedländer 


Emma geb. Löwissohn. 
Januar 1892. 


in Preislagen von Mk. 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 200 1 pr. ½ Ko. 
wird allen Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt 
beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit und hohe 
Ergiebigkeit. 17071 
Niederlage in Posen bei Herrn Jacob Appel, W. iel 


* 6 2 5 . 2 1 . Bergel. Judenstr. 31, 

ouis Peiser Söhne, Sapiehapl. 2I, S. Samter jr., Wilhelms- 

u r se strasse 11, J. Smyezynski, St Martin 23, Osw. Schäpe, 

St. Martin 5 57, Paul Wolff, Wilhelmspl. 3; in Sehrimm 

Auswärtig e bei Herrn Marcus Adam; in Grätz bei Herrn M. Silberbe g. 
Zamilien-Nacheichten. 


Verlobt: Frl. Eliie Mittag 
1 Dem. Gerichtsaſſeſſor, Lieut. 
d. Wilh. Holland (Magde⸗ 


—— Tranche) Irl. Elija- Aechtes 5 ahenhofer Bier 


beit Van g mit Hrn. Dr. empfiehlt in Flaſchen u. Gebinden. (Verſand N 
Max Brückner Kelezich nach außerhalb in Frachtkiſten von 50 Flaſchen freo. 
ea de Ref e er. Bahnhof Poſen.) 
u Reſ. = 
mann Klemm (Leipzig. Frl. Die Niederlage der Patzenhofer Brauerei Berlin. 


Adel b it A 2 
Dee Phi Alke Steuer . 06 Posen, Victoriastr. 20. 
Flaſchen⸗-Verkauf auch bei Herrn 8. Miczynski, 


zig). Frl. Lucie Uhlemann mit 
St. Martin 32. 
Modes. 


uchhndlr. Max Georgi 
(eeipaie) 
erehelicht: Dr. Karl Küſter 
Für ein feineres Putzgeſchäft wird per 1. März 
eine tüchtige 621 


mit Sr. 
Direktrice 


— Ein € 
Tochter: Dur Graf Ein⸗ 
ſiedel⸗Reibersdorf in Dresden. 
Dr. J. Hecker in Düſſeldorf. Dr. 
med. Sautkin in Commern. Hrn. 


Schurſch in Berlin. Polfzei⸗ geſucht. 
Gh a 10 Vein Offerten unter A. D. poſtlagernd Thorn erbeten. Gilf. Te Wähl 
gl. e Gier von Barton geräuch. Nheinlachs, 


Stlla- Gesuche, 


Em Bautechniker, z. Abl 
4 Schule Holzminden, 
8 in Poſen oder Umgegend 
Stellung zum 1. April. 

Gute Zeugniſſe ſtehen zur 8 


füg 
„Set Eee Holzminden N.N 


Wien. Graf Emanuel Bubna 
= Litic in Wien. Miniſterial⸗ 
Rath Ritter ꝛc. Adolph Cetto in 
München. Apotheker Dr. Wilh. 
Danckwortt in 1 ra Pred. 
em. Wilhelm Lindt in Berlin. 
Sanitätsrath, Ritter pp. Dr. 
— Boſſius in N 

Ober⸗Rechn.⸗Rath a. 


HR Minner⸗ Turn⸗Vertin. f 


Ordenkliche Hauptver- 


ſammlung: 
Freitag, den 15. Januar d. J., 
Abends 9¼ Uhr, 627 
im Reſtaurant Wiltſchke, 


Fiiſhen Siberlads 


Lebende Hummern, 


ft. Derigord Trüffeln, 
Schle Prüſſ. Voularden 


Jacob Appel. 


falle Al 


I Gewinn 600.000 M. 
8 300,900 M. 
Lr 125,000 M. 
re, 100,000 M. 
| 50,000 M. 
40,000 M. 
| 30.000 M. 
2 

4 


— 
— 


— 
— 


Gewinne à 20,000 M. 


„ 4 20.000 M. 
„ à 0.000 M. 6000 


Urne 1 42 U. h 4 U.! l 1 P40 I 


— Porto 1 Liste 50 5 — 


J. Eisenlarll, Berlin b, 


Reichsbank -Giro-Conto. 


Telegr.-Adr.: 


in allen Größen. 


empfiehlt 661 


Waſſerſtraße 27 

Tagesordnung: 

Bericht über das abge⸗ 
laufene Vereinsjahr. 


en Krüger in Potsdam. 2 
nit Picht in Berlin. Frau 
Geh.⸗Rath Clotilde Annette von 
Stockhauſen geb. Gräfin Bau⸗ 


Karlſt 
ee zu verm. Miethsfrau 


A. Barska in Kurnik. 


OD — 


diſſin in Florenz. Frau Staats⸗ Kaſſenbericht. 5 

rath Marie Stever geb. Wächter Bericht der Kaſſen⸗] Buchhalter ſucht ſtundenweiſe 
in Dresden. Frau ee prüfer und etwaige | Beichäftigung. Näh. i. d. Exp. d. Bl 
Roth, geb. Münch in Entenpfuhl. Entlaſtung. 


4. Bericht über die Zög⸗ 


in bei verſchie⸗ 
Condurango⸗Wein deren We 
enleiden ärztlich empfohlen. 
Pepfin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Ei En 
Sagrada Wein (Toniſches 2 


Frau Dr. Ernſt Wenden, geb. 5 air: ; 0 
Hecking in Altona. Frau Forſt⸗ Ungsriege und etwaige. Ferkanfe e Verpachtungen Prelſe: . fl 9 7 0 100 Exemplare. 
meiſter Anna Klein geb. Forder⸗ Beſchlüſſe. 4 K 1 u * M. Probeſtaſche 75 Pf. g 25 2 
meyer in München. Frau Appel⸗ 5. Wahl des Vorſtandes . Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab 1 Exemplar 
12 6 Ger.⸗Rath Emilie Pfeiffer und der Kaſſenprüfer. Zu verkaufen: Pin * 5 
Stelzer in Be . 6. Anträge. eitpferd, Rothe Apotheke, Markt 37. 1 5 


e Stute, 11 Jahre, 
1,76 m groß, langer Rücken, ſtarke 
Knochen, aus England eingeführt, 
truppenfromm, für ſchwerſtes Ge⸗ 
wicht, fehlerfrei, auch einſpännig 
gefahren. Preis 1000 M. Nähe: 
7 5 Schmidt, eee 


Ben Ho ſchullehrer E. 
auſen geb. 


Vergnügongen. WR 


Stadttheater Poſen. 


Donnerſtag, den 14. Jauuar 1892. 


Die Großſtadtluft. 
Schwank in 4 Akten von Oscar 
Blumenthal u. G. Kadelburg. 
reitag den 15. Januar 1892. 
avalleria Rusticana. 
Oper in 1 Akt v. P. Mascagni. 
Die Puppenfee. 

Den vielen tn nachzu⸗ 
kommen wird — mitge⸗ 
theilt, daß die Großſtadtluft 
nicht mit Puppenfee zuſammen 
gegeben wird. 646 


F 
Verein „Humor“. 


Sonnabend, den 16. huj., 
Abends 8 Uhr, in Keilers Hotel 


u. Grönslarhe 


en bejonderer 5 
Leeni Spt, Ale ben, Kleider ei. ſehr bil 10 verkaufen 643 
eine dauernde prachtvolle Cre- as, 
mefarbe auf Gardinen ꝛc. viel | kurzhaariger Be, Vorſteh⸗ 
ſchöner und eh als 25 — hund, Tiger mit ſchwarzen Plat⸗ 
meſtärke herſtellen. 550 | ten, 2—3 Jahre alt, gut abgeführt. 
Beim Einkauf achte pe Preis 60 M. Näh A. Schmidt, 
genau auf Schutzmarke „Glo- Louiſenſtr. 13, I 


Fritz Schulz ju eee 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Packete » 10 Di. u.25 Pi. Circa 35 Ctr. ſelbſtgebauter, 
vorjähriger opf 624 


mit einfacher Gebrauchsanweiſung 


find vorräthig in Poſen bei: 
wird zum or geſtellt. 


M. C. Hoffmann, St. Martinſtr., 
Jasinski & Otyfiski, St. Martin⸗ 

Gefällige 5 9 85 Exp. 
d. Ztg. unter Nr. B 


2 Yampfdreichläbe 


Max Levy, Betripl 
Otto Muthschall, Aeiedrickſtr 31, 
S. Otocki & Co., Berlinerftr., 
M. Pursch, Theaterſtr., 
in 50 e Zuſtande aus der 
Fabrik v. Clayton & Shuttle- 
worth preiswerth zu verkaufen, 
ev. auch mit Uebernahme der Lohn⸗ 


50 Pf., 


Probe. 


und 


5 Schm: Ilz, Friedrichſtr. 
Schleyer, Breiteſtr., 
Paul Wolff, Wilhelmsblatz 3, 
Carl Wronker, Wronkerſtr. 


a" H 5 Auskunft 5 
I. Stiftungsfest. In einer Nacht fe 
Die geehrten 5 — und . — 6 a anus, N Kanal, 
Ar Angehörige ladet er Miteſſer, Froſtben pe Bor — 


Lippenriſſe u. ſ. w. und iſt 
geradezu unerſetzlich gegen 
aufgeſprungene und rothe 
Haut. Aerztlich empfohlen 
in großen Doſen a 1 M. 
echt nur bei J. Barcikowski, 
Drog., Paul Wolff, Drog. 


Der Sorlanı. 
eee eee 


Heute Eisbeine. 


—— — 
E Jigdbunde 2 


3 unter une unter r ut 
Bed. in gute Pflege, Dreſſur u. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. anlSchlaflofigteit leidenden Per⸗ 
ſonen 1 ae 2 bee 


24 Mut 12 250 fart incl, Ai 
wien en. „Rothe Apotheke. 
oſen 


ianinos 


Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlin, 
15151 |$ 


Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


Ratt ntod 
(Felix Immiſch, Delitzſch) 


iſt das beſte Mittel, 
Mäuſe 
15 vertilgen. 
Menſchen und Hausthiere. Su 
haben in Packeten à 50 Pf. und 
A 1 M. in den Drogenhandlungen 
von Jasinski & Otynski, St. Martin 
Nr. 62 B 
Paul Wolff, Wilhelmpl. 3 in Poſen 
b. Herrn Borchardt in Pinne. 


90500 Mark beim Gebrauch von 
Tolles Zalwasser 


a Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 161 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 
Barcikowski, H.Jasinski & Otynski etc. 


1000 


aſchen Wilhelmſtr. 17. 


Markt 37. 14330 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign., kreuzs. 
Eisenbau, höchste Ton- 
fülle. Frachtfrei auf 


Pianino-Fabrik. 


um Ratten 
ſchnell und ſicher 
Unſchädlich für 


in allen N: 


Die Zinſen des Heimann 
Sabersky ſchen Legats kommen 
im November c. zur Ausſchüttung. 
Mädchen, welche von den Ge⸗ 
ſchwiſtern des Legators ab⸗ 
ſtammen, zwanzig Jahre alt und 
unbeſcholten ſind, wollen ihre 
Meldung, unter Beifügung eines 
Geburts- und Führungs⸗Atteſtes, 
ſpäteſtens bis zum erſten März c- 
dem Unterzeichneten franko ein⸗ 
ſenden. 6 

Grätz, den 12. Januar 1892. 

Der Verwaltungsrath. 
S. Wollstein sen. 


Vertretungen in Getreide, 
Futterartikel, Sämereien, 
werden für Berlin zu überneh⸗ 


und Breslauerſtr. 30, 


zahle ich Dem, der 


Briefmarken, ca. 170 
Sort. 60 Pf. — 100 ver⸗ 


660 Louis Pohl, Bergſtr. 7 Eine werthvolle Flöte iſt Führung lauch nach neueſter 
Heute Eisbeine. zu — 15 en. . Metern) . 85 520 ſchied. überſ. 12 er 8 beſſ.] men geſucht. Adr. sub K. A 8 
Clara Heilbronn, |niezny, St. Martinſtr. 32, v im Sie erhaus europ. 2,50 1 Zech⸗ an Rudolf Mosse, Berlin sr 
652 Bergitr. Nr. 13. Keller. 550 b. Wahn len i. Poſen. meyer, Nürnberg, un Tauſch Königſtr. 56 erbeten. 7 


rej-LOlleTIE 


Hauptziehung 18. bis 23. Januar cr. 


20 Gewinne à 3000 M. 
„ 2 3000 M. 
0 a 2000 M. 


77 


3000 „ 


Kaiser-Wilhelm- 


»Glücksurne* Berlin. 


auf Taype gezogen „ 
empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
Poſen. 


Feine Raucher 


verlangen nur 


M. Melachrino & co. 
Cigarretten, 


einzig beſte und wirklich 


Egyptiſche Cigarretten, 


eren Cigarren-Geſchäften zu haben. 


1000 M. 
500 M. 
300 M. 
200 M. 
100 M. 
N — 


D D pe S ge ge- 


Strasse 49. 


Reelles Heirathsgesuch! 


ch ſuch' 'ne Frau, nicht über dreißig, 

it etwas Geld, auch brav und fleißig; 
Bin dreißig Jahr, hab' nicht viel Geld, 
Verſteh' mein Fach und kenn' die Welt. 
Als Pig na an aus deutſchem Haus 
ich nur unter Deutſchen aus! 
Verſprech hiermit Verſchwiegenheit 
Und wart' auf ſchriftlichen Beſcheid. 
Das Brieflein unter „Müllerin“ 


Erbitt' ich nach der Zeitung hin, 
Die dieſes Inſerat Euch zeigt; 
Ich hoff', Ihr ſeid mir zugeneigt! 


Colntoir⸗ Wandkalender 


(zweiſeitig, zum Aufkleben) 


pro 1892. 


Mk. 4,50 

„ 1,50 
„ 0,10 
0,25 


Wilhelmſtr. 17. 


E. verf. Schneiderin empf. 


ſich den geehrten Herrſchaften ins 
Saus Näh. Wilbelns p Hof III. 


0. Riemann, 
Zahnarzt, 18831 


ame. 5 (Beeln’s Konditorei. 


Geld zu Hypotheken u. ſeden 
Zw. überallh. Adr. G. A. Berlin 12. 
Bel mehr. Mill. zu 3¼ b. 5 8, 
zu Hypoth. u. jed. Zweck, 
ſofort für Jedermann nachweisbar. 
Adreſſe D. C. lagernd Berlin-Wellend. 


Hei irat. e e 


Verſand ſofort an Herren und 


Nr. 31. Donnerſtag, 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
Nachdruck der Oriainal⸗Berichte nur mit Quellenangabe geitattet.) 


r. Ferſitz, 13. Jan. Verſchiedenes.] Das Komite, 
welches dier behufs Verabfolgung warmen Ahne 
an arme Schulkinder während der Winter⸗ 
Monate zuſammengetreten iſt, hat am 5. d. M. mit ſeiner an⸗ 
erkennenswerthen Thätigkeit begonnen. Es erhalten ſeitdem täglich 
7½ Uhr Morgens in der Volksſchule ca. 120 Schulkinder warme 
Suppe und Brot. Den Vorſitz in dem aus 11 Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Komite führt der Gemeinde⸗Vorſteher Frydrychowicz 
die Führung der Kaſſengeſchäfte hat Apothekenbeſitzer Dr. Wildt 
übernommen; die in dem Schulgebäude eingerichtete Küche und die 
Vexabfolgung des Frühſtücks ſtehen unter Leitung der Oberin der 
hieſigen Eliſabethinerinnen und der Gattin des Gemeindevorſtehers. 
Die Koſten werden theils durch die einkommenden Schul⸗Straf⸗ 
gelder, theils durch Sammlungen aufgebracht; außerdem wird von 
der Gemeindekaſſe ein Zuſchuß gewährt werden. Die Portion 
Suppe mit Brot hat ſich bis jetzt auf ca. 10 Pfennig geſtellt. — 
Die hieſige Niederlaſſung der Eliſabethinerinnen befindet 
ſich auf dem der St. Adalberts⸗Gemeinde gehörigen Grundſtücke, 
auf welchem ſpäter eine katholiſche Kirche gebaut werden ſoll. 
Son jetzt iſt auf dieſem Grundſtücke neben der Wohnung der 
Eiifabethinerinnen eine kleine Kapelle eingerichtet, in welcher jeden 
Dienſtag Morgens von einem Geiſtlichen der St. Adalbertskirche 
Gottesdienſt abgehalten wird. Es wird nun beabſichtigt, auf dieſem 
Grundſtücke auch eine katholiſche Kinderbewahranſtalt zu errichten; 
doch fehlen dazu noch die erforderlichen Mittel. Die Eliſabethine⸗ 
rinnen entwickeln eine beſonders ſegensreiche Thätigkeit in der 
ambulanten Krankenpflege; ſie haben im vorigen Jahre in Jerſitz 
126 Kranke gepflegt mit zuſammen 923 Tagpflegen und 320 Nacht⸗ 
pflegen. Außerdem ſind von ihnen bis jetzt 840 Portionen Eſſen 
verabfolgt worden. — Seit Anfang v. J. befindet ſich in unſerem 
Orte auch eine meteorologiſche Station. Die Beobach⸗ 
tungen in derſelben werden im oberen Stockwerk der Apotheke in 
der Hedwigsſtraße von Herrn Dr. Wildt angeſtellt. Die 
Beobachtungs⸗Inſtrumente befinden ſich in 92,4 Meter Seehöhe, 
während die Seehöhe der Station zu Poſen 66 Meter beträgt. 
Wegen der höheren und freieren, den Winden mehr ausgeſetzten 
Jage, zeigt das Thermometer in der hieſigen Station durchſchnittlich 
5,6 Grad 0. weniger Wärme an, als das Thermometer der 
meteorologiſchen Station Poſen, welche ſich gegenwärtig in der 
Unter ſtadt befindet. — Bei der regen Bauthätigkeſt in unſerem 
Orte ift in neuerer Zeit der Grund und Boden ſchon ziem⸗ 
lich hoch im Preiſe geſtiegen, ſo daß beſonders diejenigen Grund⸗ 
beſitzer, auf deren Land neue Straßen mit großen Wohnhäuſern 
angelegt worden ſind, durch den Verkauf der Bauflächen ganz gute 
Geſchäfte gemacht haben. An günſtigen Stellen im Oſten unſeres 
Ortes wird der Morgen Landes bereits mit 6000 —9000 Mark 


zahlt. Einer der bäuerlichen Wirthe hat für einige Morgen 
Sch des Mark erhalten. Die Hauptſtraße unſeres Ortes, 


ie Berliner Chauſſee, welche, ſoweit fie durch Jerſi 
debt, gepflaſtert iſt, wird in dieſem Jahre dadurch been Ihm 
winnen, daß ſie kanaliſirt werden wird, und zwar in der Weile, 
daß die Kanäle entweder zu den beiden Seiten oder in der Mitte 
der Chauſſe angelegt werden. Die Koſten find auf 13 500 Mark 
veranſchlagt, wovon die Hälfle der Provinzial⸗Ausſchuß bewilligt 


9 B. Mur. Goslin, 12. Jan. [Programm für die Ge⸗ 
burtstagsfeter des Kaiſers. Für die Feier des Geburts⸗ 
tages unſeres Kaiſers hat der Vorſtand des hleſigen Landwehr⸗ 
vereins folgendes Programm aufgeſtellt: Früh 9½ Verſamm⸗ 
lung der Kameraden im Vereinslokal. 10 Uhr Klrchgang 
mit Muſik. Nachmittags 3 Uhr Hauptverſammlung im Ver⸗ 
einslokal. Tagesordnung: 1. Wahl eines Offiziers zum Vor⸗ 
ſitzenden und eines Stellvertreters; 2. Erſatzwahl für die ſatzungs⸗ 
mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder; 3. Rechnungslegung 
und Bericht über die Lage des Vereins; 4. Aenderung der Satzungen. 
Abends 7 Uhr Tanzvergnügen im Siegert ſchen Saale. 

60 Samter, 12. Jan. Zum Selbſtmorde des Train 
ſoldaten Speer. geld ten meldeten wir in Kürze von dem 
Selbſtmord des Genannten. Wie wir von unſerm Korreſpondenten 
erfahren, iſt derſelbe nun 5 tobt, dagegen jehr ſchwer verwundet. 
Unſer Gewährsmann meldet des Weiteren hierüber: Der Train⸗ 
ioldat Paul Speer vom fünften Frainbataillon in Poſen hat in der 
Wohnung einer Verwandten bierjelbft einen Verſuch gemacht, ſich 
das Leben zu nehmen. Er W Abend, wie er ſelbſt angab, 
ohne regelrechten Urlaub Mei haben, ber hier gekommen, um heut 
früh ſeine ungefähr eine eile von Abſt m Dorfe Kowanowo woh⸗ 
nenden Eltern zu beſuchen. Dieſe Abſicht fährte er indeß unter 
allerlei Vorwänden ſeinen Angehörigen — welche ſich dieſen 
plötzlichen Beſuch gar nicht erklaren konnten, nicht aus. In einem 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Augenblick, als er mit feiner krank darnieder liegenden Tante im 
Zimmer allein war, nahm er unbemerkt eine größere Menge Meer⸗ 
zwiebeln zu ſich in der Annahme, daß dieſe auf ihn ebenſo tödtlich 
wie bei Nagethieren wirken würden. Da aber die Wirkung aus⸗ 
blieb, kaufte er ſich in einer Eiſenhandlung einen Centralfeuer⸗ 
revolver, kehrte zurück und ſchoß ſich eine Kugel in den Hals. 
Er brach ſofort zuſammen und wurde anſcheinend leblos in das 
ſtädtiſche Krankenhaus hierſelbſt gebracht, von wo er mit dem Nach⸗ 
mittagszuge nach Poſen überführt wurde. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. In den Kleidern fand ſich ein Schreiben vor mit 
dem Inhalte: „Ich ſterbe für Kaiſer und Vaterland, grüßt mir 
meine Kameraden:“ Ueber den eigentlichen Grund zu dieſem ver⸗ 
zweiflungsvollen Schritt hat bis jetzt noch nichts ermittelt werden 
können. Ueber die Behandlungsweise ſeitens feiner Porgeſetzten 
fol er ſich wiederholt zufrieden ausgeſprochen haben. Er diente 
erſt ſeit dem Herbſte 1891. Seine Eltern ſind heute von dem trau⸗ 
rigen Vorfall in Kenntniß geſetzt worden. 


t. Koſten, 11. Jan. (Schadenfeuer. Kirchliche 
Wahlen, Landwehrverein. Königs Geburtstag.] 
Unſere freiwillige Feuerwehr wurde geſtern in aller Frühe nach 
dem benachbarten Dorfe Kurzagora beordert, wo in einem Bauern⸗ 
hauſe ein Stubenbrand ausgebrochen war. Glücklicherweiſe konnte 
das Feuer auf den Ausbruchsheerd beſchränkt werden, ſo daß nur 
die in dem Zimmer vorhandenen Gegenſtände verbrannt bezw. 
beſchädigt worden ſind; andernfalls hätte bei den dicht zuſammen⸗ 
ſtehenden Strohdachgebäuden des Orts und dem herrſchenden 
Sturme das Brandunglück ein ſehr bedeutendes werden können. — 
In der evangeliſchen Kirche fand geſtern nach dem Hauptgottes⸗ 
dienſte die Einführung der neugewählten Mitglieder des Gemeinde⸗ 
kirchenraths und der Gemeindevertreter und eine gemeinſchaftliche 
Sen beider Körperſchaften ſtatt, in welcher Kaufmann O. Lach⸗ 
mann in Stelle des verſtorbenen Poſtmeiſters Heppner zum Mit⸗ 
gliede des Gemeindekirchenraths gewählt wurde. Der hieſige 
Landwehrverein, welcher ſeit vielen Monaten keinen Vorſitzenden 
hatte, hat geſtern den Rechtsanwalt Mitſchke als ſolchen gewählt. 
— Zu den Vorbereitungen für die diesjährige Feier des Geburts⸗ 
tags des Kaiſers iſt ein Komite zuſammengetreten, welchem die 
Herren Landrath Hoffmann, Major Müller, Amtsrichter Schaum⸗ 
burg und Bürgermeiſter Deditius angehören. 

— r. Wollſtein, 11. Jar. [Kirchliches. Silberne 
Hochzeit. Schützengilde. Schneetreiben.] In der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Wollſtein ſind im Jahre 1891 190 
Taufen, 34 Trauungen und 118 Todesfälle zu verzeichnen. — Das 
in allen Kreiſen ſehr geſehr geachtete Lehrer Köhlerſche Ehepaar in 
Groß⸗Nelke feierte am letzten Freitage das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit. Von nah und fern find dem Jubelpaar viele Glückwünſche 
und Ehrenbezeugungen zugegangen, ſodann brachte der hieſige Ge⸗ 
ſangverein „Gemiſchter Chorgeſang“, deſſen Mitglied Herr Köhler 
ſeit dem Beſtehen dieſes Vereins iſt, am Abend vorher den Ge⸗ 
feierten ein Ständchen; dabei wurden ihnen durch den Dirigenten 
des gedachten Vereins Herrn Kantor Remus zwei prachtvolle ſil⸗ 
berne Leuchter überreicht. — Am vergangenen Sonnabend feierte 
die hieſige Schützengilde im Röſelerſchen Lokale ihr diesjähriges 
Wintervergnügen. — Geſtern Abend begann hier ein fürchterliches 
Schneetreiben. Der Schnee iſt in ſolcher Menge gefallen, daß die 
Landwege unpaſſirbar gewoden ſind. 

4.— Kriewen, 11. Jan. Perſonalien.] Der Religions⸗ 
lehrer und Kantor unſerer jüdiſchen Gemeinde, Herr Schloß, iſt 
einem Rufe der jüdiſchen Gemeinde in Steinau a. d. Oder gefolgt; 
Herr Schloß iſt heute dahin abgereiſt. Ueber ſeinen Nachfolger 
hierſelbſt verlautet noch nichts. 

© Schneidemühl, 12. Jan. [(Reviſion. Unglücksfall. 
Oberſtaatsanwalt Wachler aus Poſen war heute hier anweſend und 
wohnte einer Sitzung des hieſigen Schwurgerichts bei. Auch revi⸗ 
dirte derſelbe die Büreaus der Staatsanwaltſchaft. — Vorgeſtern 
früh wurde der Beſitzer Johann Schmidt aus Podanin in der 
Nähe ſeiner Wohnung auf dem Felde halb erſtarrt aufgefunden. 
Derſelbe hatte am Tage vorher Holz gefahren, war vom Wagen 
geſtürzt und hatte nicht ſo viel Kraft, ſich von der Erde wieder & 
erheben. Kurze Zeit nach ſeiner Auffindung verſtarb er. r 
hinterläßt eine Frau und acht Kinder. 

[Zur Netzregulirung Schnee⸗ 
nun vollſtändig eingetretenen Winters 


X. Uſch, 12. Jan. 

fall.] In Folge des 

mußten die bis jetzt fortgeſetzten Regulirungsbauten der Netze im 
hieſigen Bezirk eingeſtellt werden. Die Fahrzeuge ſind nicht, wie 
in den Vorjahren, nach Czarnikau in den dortigen Hafen trans⸗ 
portirt, ſondern in dem Altarm der Netze hier untergebracht 
worden; ebenſo wird der 1 „Goplo“ hier überwintern. 
Die Aufnahme der Netze oberhalb Üſch, zwiſchen der Uſch⸗Neu⸗ 
dorfer und Dziembowo'er Wegebrücke werden jedoch durch 
einen 1 noch fortgeſetzt. — In den letzten Tagen ſind in 
hieſiger Gegend ſo gewaltige Schneemaſſen gefallen, daß der Ver⸗ 
kehr mit einzelnen Ortſchaften ganz unterbrochen war. Die Schnee⸗ 


14. Januar 1892. | 


mengen in der Nähe der Stadt, z. B. von der Czarnikauer Chauſſee 
pp. ſind durch Arbeiter entfernt worden. 

* Gneſen, 13. Jan. [Empfang des Erzbiſchofs.] 
Die „Gneſ. Ztg.“ bringt über das Programm zur feierlichen Ein⸗ 
führung und Konſekration des Erzbiſchofs Dr. von Stableweki 
noch folgende Einzelheiten: Sonnabend, den 16. d. M., Morgens 
10°, Uhr, trifft der Erzbiſchof mittels Extrazuges auf dem Bahn⸗ 
hofe hier ein. Hierauf erfolgt die Begrüßung am Waggon durch 
das Komite und e Nu den Warteſaal. Im Saale werden 
Anſprachen in folgender Reihenfolge gehalten: im Namen der 
Bürgerſchaft aus der Umgegend von Gneſen, im Namen der Stadt 


Gneſen, im Namen der deutſchen Katholiken und im Namen der 
Landbevölkerung. Nach den Anſprachen erfolgt die Abfahrt des 


Erzbiſchofs durch die Bahnhof-, Linden⸗, Friedrichſtraße, Markt 
nach der Pfarrkirche. (Bei ungünſtiger Witkerung durch die Frie⸗ 
drichſtraße und Markt direkt nach dem Dome.) — Von der Pfarr⸗ 
kirche aus beginnt die Prozeſſion nach dem Dome. Voran ſchreiten 
ſämmtliche katholiſchen Gewerke und ben Vereine. Aus dem 
Dom erfolgt die feierliche Einführung des Erzbiſchofs in ſein Pa⸗ 
lais. Für Aufrechterhaltung der Ordnung während der Prozeſſion 
wird von den Vereinen geſorgt. Sonntag, den 17. d. Mis. Um 
8", Uhr Morgens verſammeln ſich ſämmtliche Gewerkvereine mit 
ihren Fahnen vor dem Palais und nehmen dort Aufſtellung. Um 
9 Uhr: Einführung des Erzbiſchofs nach dem Dome zur Konſekra⸗ 
tion, wobei die Mitglieder der Gewerke Spalier bilden. Nach der 
Konſekration feierliche Abführung des Erzbiſchofs nach dem Palais, 
in derſelben Ordnung wie am Morgen. Nachdem der Erzbiſchof 
gegen 12 Uhr im Palais angelangt iſt, werden ihm die anweſenden 

eputationen wie folgt, vorgeſtellt: die oberſten Behörden der 
Stadt, Bürger beider Erzdiöſen, die Mitglieder des Magiſtrats 
und die Stadtverordneten, Aerzte, Anwälte, Profeſſoren und Apo⸗ 
theker, Vertreter der wiſſenſchaftlichen Vereine, Vertreter der Preſſe, 
Kaufleute und Induſtrielle, Innungsmeiſter und Vorſitzende der 
Gewerkvereine, Deputationen größerer und kleinerer Städte und 
Deputationen des Bauernſtandes. Sämmtliche Deputationen ſollen 
ſich bis zum 15. d. Mts. bei dem Propſt Sottyſinski hierſelbſt an⸗ 
melden und nach der Konſekration am Palais Aufſtellung nehmen, 
wo ein Delegirter der Reihenfalge nach dieſelben dem Erzbtſchof 
vorführen wird. Abends 5 Uhr dannen 5½ Uhr Fackelzug 
mit einem Muſikkorps an der Spige, Abbrennen von bengaliſchen 
e die Feſtlichkeit durch Abſingen eines Liedes ihr 

nde erreicht. 


O Thorn, 12. Januar. Unglücks fall.] Heute früh er⸗ 
eignete ſich auf dem Hauptbahnhofe ein ſchwerer Unglücksfall. Der 
Arbeiter Krüger gerieth beim Rangiren zwiſchen die Puffer zweier 
Wagen, wurde ſtark gequetſcht und fiel zu Boden, worauf der 
Nangirzug über ihn wegfuhr und beide Beine vom Rumpfe ab⸗ 
trennte. er Unglückliche ſtarb auf der Stelle. 

Podgorz, 12. Jan. Mord.] Eine Mordthat aufzudecken, 
iſt geſtern dem Gendarmen Pagalies gelungen. Am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag fand im Kruge zu Heſſen ein Tanzvergnügen ſtatt. 
Abends gegen 10 Uhr geriethen einige durch zu viel Schnaps er⸗ 
hitzte Köpfe in Streit. Der Wirth bot Feierabend, und die ganze 
Geſellſchaft mußte den Saal räumen. Den Knechten Gebr. Schulz, 
Penur und Reich gefiel dieſes nicht. Ohne eine Veranlaſſung zum 
Streit zu haben, nahmen ſie ſich den zubig feines Weges dahin 
gehenden Knecht Feld vor und bearbeiteten denſelben mit Knütteln 
auf unmenſchliche Weiſe. Die Rufe „Schlagt mich nur nicht todt“ 
des Gemißhandelten wurden zwar gehört, doch wagte Niemand, 
den Bedauernswerthen aus den Händen der Raſenden zu befreien. 
Am anderen Morgen wurden blutige Knüttel zwar gefunden, je⸗ 
doch war von dem F. keine Spur zu entdecken. Das ſaubere Klee⸗ 
blatt hat wahrſcheinlich den Erſchlagenen, um jede Spur zu ver⸗ 
wiſchen, in die nahe Weichſel geworfen. Die 4 Knechte wurden 
geſtern der Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

* Allenſtein, 10. Jan. Unglücksfall. Am Donnerſtag 
Nachmittag ereignete ſich im Hotel „Kopernikus“ ein bedauerns⸗ 
werther Unglücksfall. Der Hofmann Jaſchinski, welcher gegen 
Abend im Pferdeſtall beſchäftigt war, wurde von einem Pferde, 
das ausſchlug, ſo ſtark in die Bauchhöhle getroffen, daß ſein Tod, 
obgleich ärztliche Hilfe zur Stelle war, am anderen Morgen er⸗ 
ſolgte. J. hinterläßt nach der „Apr. Z.“ eine Wittwe mit zwei 
kleinen Kindern. N 

* Droſſen, 10. Jan. Unglücksfall.“ Ein recht be⸗ 
dauernswerthes Unglück trug ſich auf der Dampſſchneidemühle zu 
Radach bei Droſſen zu. Der dort in Arbeit befindliche Böttcher⸗ 
meiſter Kelm von hier kam mit der einen Hand dem Getriebe zu 
nahe, wodurch er dieſe, ſowie den größeren Theil des Unterarmes 
verlor. Der Bedauernswerthe, welcher Frau und Kinder zu er⸗ 
nähren hat, wurde zunächſt hierher und dann nach Anlegung eines 
. in das Johanniter⸗Krankenhaus zu Sonnenburg 
gebracht. 
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Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer. 
10. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Paul und Hetty ſaßen am Krankenbett des Generals und 
wachten bei ihm während der Nacht. Es hatte ſic ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſo gemacht, es war gar nicht darüber 2 1 
Die Generalin war ſo gebrochen, daß ſie geiſtig und körperlich 
unfähig zu dem Amte war. Leo war viel zu er Fe 
unpraktiſch, Paul und Hetty arbeiteten ſich ohne Verabr a 
in die Hände, fie verſtanden ſich ohne Worte. Sie ha 15 
ſich in der letzten Zeit ſelten geſehen. Es hieß, Paul N 
ſich in Arbeit, auch die Mutter klagte, daß er ſich der Familie 
ganz entfremde. War Leo, der Bruder, der ihn überall in den 
Schatten ftellte und oft fo rücksichtslos über ihn ſpöttelte, 
ſchuld daran, oder ging er ihr aus dem Wege? Hetty dachte 
mitunter darüber nach, warum er ſeit einiger Zeit ſo viel kühler 
gegen ſie geworden als früher. Paul war ein merkwürdiger 
Menſch, einer der zu denken gab. Die Uebrigen, auch der lie 
benswürdige Leo, waren durchſichtig und leicht zu überſehen. 
Sie hatte Gelegenheit gehabt, viele deutſche junge Herren 
kennen . \ 
von der vortheilhafteſten Seite zu zeigen. Trotz 
Abwehr waren einige derſelben bis zu direkten 
anträgen vorgeſchritten, welche bei ihr nur ein mit 
und Wehmuth gemiſchtes Gefühl hervorgerufen. 
Millionärin war es ſchwer, ein 


ihrer kühlen 
eiraths⸗ 

tterkeit 
Für die 
rechtes Herz zu finden. Unter 
am wenigſten um ſie bemühte, 


den übrigen war Leo, der ſich 


zu lernen, welche es ſich angelegen fein ließen, ſich ihr z 


ihr noch der liebſte. 
wie er war. 

Es war todtenſtill in dem Gemach, wo der noch 
vor wenig Stunden lebenſtrotzende Mann ſchwer ath⸗ 
mend lag. Paul ſaß grübelnd da. Er wußte es, daß 
wenig Hoffnung für Erhaltung dieſes Lebens war. Er erwog 
im Geiſte die Tragweite des Kommenden. Er hatte ſich 
ſchon lange die innere Lage der Verhältniſſe nicht weg⸗ 
geleugnet, ſich ſelbſt und ſeine Zukunft auf die eigene Kraft 
gegründet, — aber die Mama und Leo — er fürchtete, daß 
des Vaters Tod einen Zuſammenſturz des ganzen bisherigen 
Zuſtandes im Gefolge haben werden. Wie mochten Mutter 
und Bruder das tragen? Dann und wann ſtreiſte fein Blick 
die Gefährtin, welche ihm gegenüber ſaß. Sie hatte feſt 
erklärt, das ſie dableiben und mit ihm wachen werde, und er 
hatte nichts dagegen eingewendet. Er beſaß feine jo geſchickte 
Hand wie ſie, er konnte nicht wiſſen, was vorfiel, ihr Bleiben 
war ihm ein Troſt. Wie ernſt, ja leidend ſie ausſah, — ſie 
trat bei dem erſten Unheil, das über die Familie kam, ein, 
als ſei ſie die Tochter des Hauſes. Vielleicht wurde ſie es 
auch noch einmal, — der Mama Wünſche lagen ja für jeden 
erkennbar da, und Leo — nun Leo wartete wohl ruhig, bis 
wingende Lagen ihn in die Arme der Millionärin trieben. 
Er tändelte inzwiſchen mit verſchiedenen, mit der gedanken⸗ 
loſen kleinen Aſta — mit der ſah es beinahe nach Ernſt 
aus. Und nachher — war ſolch ein zerſplittertes, mattes, 
ausgebranntes Herz noch gut genug für jo eine — — — 
deren Gold allein den Flatterhaften zum bindenden Ent⸗ 
ſchluſſe trieb? 


Er war doch kein Heuchler, er gab ſich, 


Paul rückte auf ſeinem Stuhl, ſo daß Hetty, welch 
ſich auch in ihre Gedanken verloren, aufblickte. Ihre Augen 
begegneten ſich. Ihm war plötzlich ſo heiß geworden. 


„Bemerkten Sie etwas? Finden Sie ihn verändert?“ 


fragte ſie erſchrocken. Wie angſtvoll geſpannt war ihre Miene, ; 


als fie ſich über den Kranken beugte und ihn fo beſorgt 
anſah 3 und die Welt Meran fie kalt. Sie rückte mit 
leiſer Hand die Kiffen höher, ihr Arm ftreifte ig an 
Die Berührung wirkte auf ihn wie ein Feuerſtrom. 8 er di 
mein Bruder, dachte er, aber ſie iſt zu gut F 
beiden können nimmer zu einander paſſen. 


Ein röchelnder Ton hallte durch 
wandte ſich zitternd zu ihm und ſah 
an. Er hatte es vergeſſen, wo er war, 
Tod an ihrer Seite. Er fuhr empor 
kein Schlaf mehr, das war der letzte Kampf 
zu Ende. N 
„Schicken ſie zum Arzt und wecken ſie den Bruder“, 
flüfterte fie. „Beumuhigen Sie nicht zu früh die Mama.“ 
Ihre Hand lag in der ſeinen, in der Angſt hatten ſie ein⸗ 
ander erfaßt, einen Moment lehnte ihr Kopf an ſeiner 
Schulter, dann eilte Paul hinaus. 

Nach wenigen Minuten trat Leo ein, jetzt nicht 
lachend, ſondern bleich und faſſungslos. FR . "in 
ab und überließ ihm den Play am Lager des Sterbenden 
Wider ihren Willen drängte ſich bei ſeinem Aublick die 
Szene des Nachmittags wieder vor ihren Geiſt, er ſtand hier 
jetzt als Sohn am Todtenbett des Vaters, und vor wenig 


das Gemach. Sie 
ihn angſtvoll fragend 
und daß Gevatter 
ja, das war 
— es ging 
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Kreis Segeberg, 8. Jan. [(Erfroren.] Zwei Perſonen 
wurden erfroren im Kirchſpiel Kaltenkirchen, unweit des Dorfes 
Alveslohe aufgefunden; es waren ein Mann und ein etwa drei⸗ 
jähriger Knabe. Man nimmt an, daß ſie ſich in der Dunkelheit 
bei dem furchtbaren Schneegeſtöber verirrt haben, ſchließlich er⸗ 
mattet niedergeſunken und erfroren ſind. 

Breslau, 11. Jan. V Sonnabend, 
den 16 d. Mts., findet im großen Saale des Schießwerders eine 
amtliche allgemeine Verſammlung der hieſigen . Lehrer 
ſtatt. Den Gegenſtand der Verhandlungen wird das im Jahre 
1891 ſeitens der königlichen Regierung zur Berathung in den amt⸗ 
lichen Lehrerkonferenzen geſtellte Thema bilden: „Nicht auf äußere, 
gedächtnißmäßige Aneignung eines möglichſt reichen Stoffes, ſon⸗ 
dern auf Begründung religtös⸗ſittlicher Geſinnung hat der Reli⸗ 
gionsunterricht ſein Augenmerk zu richten.“ Da an dieſer Konfe⸗ 
renz ſämmtliche Lehrer und wiſſenſchaftliche Lehrerinnen Theil zu 
nehmen verpflichtet ſind, fällt der Unterricht an dieſem Tage in 
den evangeliſchen Schulen aus. (Bresl. Ztg.) 

Naumburg a. B., 10. Jan. (Influenza. Schnee⸗ 
fall.] Die Influenza graſſirt hier weiter, beſonders heftig in den 
Dörfern Neuwaldau und Reichenbach. Hier ſind bis jetzt drei 
Todesfälle infolge der Influenza vorgekommen. Bei dem einen an 
ee Erkrankten, der ſchon in der Geneſung begriffen war, 
fit ein Schlaganfall eingetreten. — Seit geſtern Abend 4 Uhr, alſo 
bereits ſeit 24 Stunden, ſchneit es bei Weſtwind und —2 Grad 
R. ununterbrochen. Infolgedeſſen verſpäten ſich die Poſten, und 
der Verkehr iſt erſchwert. Seit heute früh iſt hier die Schlitten⸗ 


bahn im Gange. 
* Lauban, 10. Jan. Aufruf für die Errichtung 
eines Krankenhauſes.] Der Vorſtand des vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins in Langenöls im Kreiſe Lauban erläßt einen Auf⸗ 
ruf zur Errichtung eines für dieſes große, über 4000 Einwohner 
ählende Fabrikdorf unentbehrlich gewordenen beſonderen Kranken⸗ 
dauſes für Typhöſe. Nach amtlicher Beſcheinigung des Kreis⸗ 
phyſikus Sanſtätsrath Dr. Nöldechen herrſcht in Langenöls ſeit 
vielen Jahren Nervenfieber mit anſteckendem Charakter. Die Ur⸗ 
achen dieſer Krankheit liegen in endemiſchen Zuſtänden und die 
eiterberbreitung derſelben hat hauptſächlich ihren Grund darin, 
daß die Abſonderung der Erkrankten von den Geſunden wegen der 
beſchränkten Wohnungsverhältniſſe nicht ausführbar iſt. Bereits 
ind 10000 Mark für den gedachten Zweck geſammelt worden. 
erden noch 8000 Mark beigeſteuert, ſo ſoll im Frühzahr der Bau 
des Krankenhauſes beginnen. Gaben nehmen die Vorſtandsmit⸗ 
glieder: L. Wieder, Vorſitzende, Ida Fünfſtück, Amalie Sell, 
Gertrud Fünfſtück, Aug. Finger, Agnes Jacobi, Paſtor Wieder, 
Sparkaſſen⸗Rendant Finger in Langenöls entgegen. 
* Neuſtadt O.⸗S., 11. Januar. Verſuchte Ermor⸗ 
dung eines Briefträgers.] Nach einer Meldung des 
hieſigen „Stadtbl.“ iſt am 7. d. M., Nachmittags, der Landbrief⸗ 
träger Puff, als er ſich auf dem Beſtellgange von der Förſterei 
Riegersdorf nach dem ſogenannten kalten Vorwert befand, von 
einem unbekannten Menſchen überfallen und mit einem anſcheinend 
A Inſtrumente zu Boden geſchlagen worden. Der Be⸗ 
auernswerthe, welcher längere Zeit bewußtlos liegen blieb, erhielt 
ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß er noch heute außer 
Stande iſt, über die Perſon des Thäters irgend welche Andeu⸗ 
tungen zu machen. Die ſehr gefährlichen Wunden mußten durch 
den Arzt zugenäht werden. Ob hier ein Raubmordverſuch oder 
ein Racheakt vorliegt, läßt ſich jetzt noch nicht feſtſtellen. Brief⸗ 
ai und Marken find dem Ueberfallenen nicht abgenommen 
worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


? Poſen, 11. Jan. [Schwurgericht.] Ein Bild erſchreckender 
ent entrollte die Verhandlung gegen den Maurer Franz 
ünther aus Poſen und den Gärtnergehilfen Ignatz Lewan⸗ 


dows ki aus Jerſitz. Beide ſind angeklagt, am 31. Auguſt v. J. 


dem Arbeiter Thomas Bohne vor dem hieſigen Eichwaldthore mit 
Gewalt einen Beutel mit 120 M. entriſſenſzu haben. Am Montag, 
den 31. Auguſt, war der Arbeiter Bohne in die ſaubere Geſell⸗ 
ſchaft der Angeklagten gerathen. Günther iſt nämlich ein wegen 
ſchwerer Körperverletzung und anderer roher Gewaltthätigkeiten 


vielfach und recht erheblich beſtrafter Menſch, Lewandowski iſt hall 
wegen Diebſtahls und Bettelns vorbeſtraft. 


Alle drei begaben ſich 
am Vormittage in das Döring'ſche Lokal an der Eichwaldſtraße. 
Hier traltirte der ſchon etwas angeheiterte Bohne ſeine Begleiter 
mit Schnaps. Bei dieſer Gelegenheit müſſen die Angeklagten be⸗ 
merkt haben, daß Bohne eine hübſche Summe Geldes bei ſich führe. 
Sie verließen das Lokal; wie der Wirth Döring bemerkte, ver⸗ 
ſuchten die Angeklagten den Bohne zu bewegen, mit ihnen in der 
Richtung nach dem Eichwalde weiter zu gehen; dieſer war dazu 
aber nicht zu beſtimmen, alle drei kehrten um und gingen der Stadt 
zu. Der Fuhrmann Nowicki kam gerade des Weges und ſah, wie 
wei Unbekannte einen dritten von beiden Seiten feſthielten und ihn 
in⸗ und herſtießen, einige Male wurde dieſer etwas angetrunkene 
Mann von ihnen zur Erde geworfen. Trotz ſeines heftigen 


Sträubens ſchleppten endlich die beiden Männer den dritten, — es 


waren die Angeklagten und Bohne, — auf den vielbetretenen nach 
der Wallſtraße führenden Fußpfad. Hier, wo ſie doch von den 


Vorübergehenden am hellen Tage leicht beobachtet werden konnten, 
umſchlang Günther den Bohne mit beiden Armen, daß dieſer ſich 
nicht bewegen konnte und Lewandowski nahm ihm aus der Hoſen⸗ 
taſche ſeinen Beutel mit Geld, den er dem Günther zuſteckte. Nun 
ließen beide den Bohne los und begaben ſich nach der Stadt zurück. 
Der Fuhrmann Nowicki und der Kutſcher Oswald ae! hatten 
dem Vorfall zugeſehen, gingen den beiden nach und hielten den 
Günther feſt, dem ſie das Geld wieder abnahmen und an Bohne 
zurückgaben; es waren ſechs Zwanzigmarkſtücke. Lewandowski war 
e dieſen bemerkte Anlauf am folgenden Morgen auf 
dem hieſigen Markte und ließ ihn dingfeſt machen. 

„Von den Angeklagten ſchiebt einer die Schuld auf den andern, 
Günther nennt den Lewandowski einen Schwindler und Lewan⸗ 
dowski will erſt dazu gekommen ſein, als Bohne gerufen habe: 
„Mein Geld, mein Geld.“ Nach dem Ergebniß der Beweisauf⸗ 
nahme haben beide Angeklagte den Raubanfall ausgeführt. Die 
Vertheidiger beſchränkten ſich hauptſächlich auf den Verſuch, für die 
Angeklagten die Zubilligung mildernder Umſtände zu erwirken. Die 
Geſchworenen verneinten jedoch die darauf bezüglichen Fragen und 
bejahten die Schuldfragen im vollen Umfange. Es wurde jeder 
der Angeklagten wegen Straßenxaubes zu ſechs Jahren Zuchthaus 
und zehnjährigem Verluſte der bürgerlichen Ehrennechte verurtheilt, 
i gehe ern dieſelben die Stellung unter Polizeiaufſicht für 
zuläſſig erklärt. 

Die Verhandlung gegen den Ackerwirth Friedrich Schulz 
aus Laſſek fand unter Ausſchluß der Oeffentl chkeit ſtatt. Derſelbe 
wurde wegen Verbrechens peoen die Sittlichkeit zu zwei Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von drei Jahren verurtheilt. 


„I Bromberg, 12. Jan. [Schwurgericht] Wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge wurde 
in der heutigen Schwurgerichtsſitzung gegen den Arbeiter Martin 

ozwiak aus Deutſchwalde (Inowrazlawer Kreiſes) verhandelt. 

m 16. Sept. v. J. waren mehrere bei den Drainage⸗Arbeiten 
des Dominiums Deutſchwalde beſchäftigte Arbeiter, darunter der 
Angeklagte und der Arbeiter Wegner zu Mittag nach dem Kruge 
zu Wonorze gegangen. Dortielbit wurde viel Schnaps getrunfen, 
ſo daß die Arbeiter mehr oder weniger angetrunken waren. Be 
dieſer Gelegenheit geriethen der Angeklagte und der Arbeiter 
Wegner mit einander in Streit. Gegen 2 Uhr Nachmittags bega⸗ 
ben ſich alle Arbeiter zur Arbeit auf die Feldmark Deutſchwalde 
zurück. Wegner war indeß 38 angetrunken, um arbeiten zu kön⸗ 
nen; er legte ſich auf eine Wieſe. Als der Angeklagte dies ſah, 
ging er unter Mitnahme eines Spatens langſam auf Wegner zu 
und verſetzte dieſem hinterrücks mit dem eiſernen Theile deſſelben 
zwei Hiebe auf den Kopf, wobei er die Worte äußerte: Nun haft 
Du Hundeblut, was Du haben wollteſt, Du ſollſt den Röhrenleger 
kennen lernen. Der zweite Hieb war mit ſolcher Wucht nach dem Kopfe 
des W. geführt, daß der Angeklagte das Eiſen des Spatens nur 
mit Anſtrengung aus dem Schädel des W. herausziehen vermochte. 
8 dieſem Hiebe ſtürzte Wegner blutüberſtrömt und beſinnungslos 
zu Boden. Der ſogleich aus Louiſenfelde herbeigeholte Arzt, Dr. 
Buttner, konſtatirte am Kopfe zwei Verletzungen, eine kleinere auf 
dem Mittelkopfe, die bis auf den Scheltelknochen reichte, und eine 
zweite auf der linken Kopfſeite. Hier war der Schädelknochen 
B n und das Gehirn quoll aus der Wunde hervor. 
Die Verletzung war eine tödtliche; denn am 12. Oktober verſtarb 
Wegner im Kranlenhauſe zu Inowrazlaw, wohin er deſſelben 
Tages noch geſchafft worden war. Der Angeklagte entſchuldigt ſich 
mit Trunkenheit. Die Geſchwornen bejahten die Schuldfrage ohne 
Annahme mildernder Umſtände, für welche der Vertheidiger plaidirt 
hatte. Der Gerichtshof erkannte auf ſechs Jahre Zuchthaus. Der 
Staatsanwalt hatte ſieben Jahre beantragt. 


BVermiſchles. 


Die Errichtung der Wärmehallen in Berlin hat nach 
den im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe gemachten Beobachtungen 
die unliebſame Folge gehabt, daß die Arbeitsloſen und Arbeits⸗ 
ſcheuen aus der Umgebung, ja ſogar von weiterher in hellen 

aufen nach Berlin gelockt ſind, um hier die Schreckenszeit aller 

ennbrüder, den Winter, in ſüßem Nichtsthun auf Koſten der 
Wohlthätigkeit zu verbringen. Der Umſtand, daß ſich in den Wärme⸗ 

allen immer Wohlthäter finden, die den „armen Hungernden“ 
Speiſemarken ſchenken, hat die Anziehungskraft nicht unweſentlich 
verſtärkt. Die Pennbrüder können ſich ein behaglicheres Leben auch 
kaum wünſchen, als ſie jetzt hier führen können. Die beiden Wärme⸗ 
hallen bieten ihnen den Tag über ein behagliches „Heim“, denn 
werden ſie aus der einen wegen zu langen Verweilens vertrieben, 
nimmt ſie die andere ſofort wieder gaſtlich auf, die Koſt, die man 
bei einigem Geſchick ſtets gratis erhält, iſt reichlich und ſchmack⸗ 
hafter, als die Gefängnißkoſt, und für die Nacht bietet das Aſyl 
bequeme Unterkunft. In dieſem iſt der Andrang ſchon ſo bedeutend 
geworden, daß man die geſetzlichen Beſtimmungen gegen Obdachloſe 
mit Strenge handhaben muß und tagtäglich Kolonnen von Penn⸗ 
brüdern dem Polizeirichter üherweiſt. Am letzten Sonntag wurden 
allein 86 Perſonen vom ſtädtiſchen Aſpl nach der Stadtvogtei ein⸗ 
geliefert. Man nimmt in den maßgebenden Kreiſen an, daß die 
Mißſtände nicht ſo empfindlich hätten werden können, wenn Berlin 
nicht allein von allen anderen Städten in größerem Umkreis mit 
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der Errichtung von Wärmehallen vorgegangen wäre, und wenn 

in der Vertheilung von Speiſemarken ſich kundgebende Woplihätge 
keit 7 — i iger wäre. en Gern 

e ung ein weren Verbrechens i 

Magdeburger Kriminalbehörden gelungen: Am 21. ee, e 
war in der Neuhaldenslebener Forſt eine oberflächlich vericharrte 
und von Thieren angefreſſene Frauenleiche gefunden worden. Um 
jedes Handgelenk war ein feſter Strick geknotet. Die Leiche hatte 
bereits ſechs Monate gelegen. Durch elfrige Nachforſchungen ge⸗ 
lang es der Staatsanwaltſchaft zunächſt, feſtzuſtellen, daß es die 
Leiche der unverehelichten Emma Kaſten war. Dieſelbe iſt das 
Opfer eines planmäßig vorbereiteten Raubmordes geworden. Die 
Thäter hatten eine Annonce veröffentlicht, in welcher eine Reiſebe⸗ 
gleiterin für eine feine Dame geſucht wurde. Emma Kaſten hat 
ſich darauf gemeldet und iſt auch engagirt worden. Sie iſt dann 
bald darauf unter irgend einem Vorwande in den Wald gelockt 
hier ermordet und ihrer Habseligkeiten beraubt worden Die Haupt⸗ 
thäterin iſt die unverehelichte Dorothee Buntrock, die früher in 
Magdeburg lebte und vor einem Vierteljahr nach Osnabrück ver⸗ 
gogen iſt, wo jetzt ihre ae erfolgte. Es wurden bei ihr eine 
Anzahl der der Ermordeten geraubten Sachen vorgefunden; bei 


ihrer Verhaftung trug fie ſogar Kleidungsſtücke und den Hut der 
Ermordeten. Nach den bei der Buntrock vorgefundenen Briefen 
ap es auch, deren Spießgeſellen, in der Perſon des Glaſers 
T 


riedr. Erbe, eines ſchon zweimal wegen Falſchmünzerei mit 
Zuchthaus vorbeſtraften Menſchen, in Bielefeld zu ermitteln und 
zu verhaften. Die beiden Thäter ſind bereits verhaftet. 

+ Eine Preft⸗Geſchichte. Es war einmal ein Staatsanwalt, 
der ließ ſich eine neue Amtsrobe machen, und da er ſeine alte 
Amtsrobe nicht mehr brauchte, ſchenkte er fie einem armen Ver⸗ 
wandten als Stoff zu einem Rocke. Dieſer Rock konnte ſich noch 
drei Jahre ſehen laſſen. Dann kam er zu einem Trödler und von 
dieſem auf den Leib eines Tagelöhners, wo er Weitere vier Jahre 
aushielt. Dann zerfiel er in Fetzen und wanderte auf den Kehricht. 
Dort gabelte ihn mit dem Stöberhaken einer jener Leute auf, 
welche im Berliner Volksmund als „Naturforſcher“ bezeichnet 
werden. Der brachte die Fetzen zu einem Lumpen⸗Engroſſiſten, 


i] welcher ſie wiederum in eine Papiermühle beförderte. Hier wurden 


ſie gewalkt, gewäſſert, gebleicht und gepreßt, ſo daß ſie ihr ſchäbi 

Anſehen ans 925 reinliches Papier in die Walt Pins 
flattern konnten. Wenige Tage darauf gerieth dieſes Papier in 
eine Druckmaſchine, und als es da hervorkam, war es eine Zeitung 
geworden. Auf der erſten Selte befand ſich ein Artikel, welcher 


gegen Paragraph ſo und ſo des Preßgeſetzes verſtieß. Da erhob 


der Staatsanwalt die Anklage gegen alle, welche bei der Ent⸗ 
ſtehung dieſer Zeitung mitgewirkt hatten: gegen den Redakteur, 
den Verleger, den Naſchinenmeiſter, den Setzer, den Druckerei 


beſitzer, den Papierfabrifanten, den Lumpen⸗Engroſſiſten, den 
N den Tagelöhner, den Trödler und gegen den armen 
erwandten, Und als gewiſſenhafter Juriſt ging er noch einen 
Schritt welter und er erbob auch die Anklage gegen ſich ſelbſt, 
denn der ſtrafbare Artikel ſtand ja auf ſeinem eigenen Amkskleide. 
In ſeinem Plaidoyer ſagte der Staatsanwalt: „Hoher Gerichtshof, 
ich will mich nicht aufs Leugnen verlegen, denn ich halte mich für 
überführt. Ich glaube mir nachgewieſen zu haben, daß ich per⸗ 
ſönlich zu dieſem Preßdelikte Beihilfe geleiſtet habe, und beantrage 
gegen mich eine Haftſtrafe von acht Tagen.“ Da ſtand der Ver⸗ 
eher auf, der vertheidigte den Staatsanwalt. Er entwickelte 
eine ſolche Beredtſamkeit, daß kein Auge trocken blieb, ſoweit der 
Gerichtshof reichte. Der Staatsanwalt wurde freigeſprochen, 
ebenſo deſſen armer Verwandter, der Trödler, der Tagelöhner, der 
Fetzenſammler, der Lumpenhändler, der Papierfabrikant, der 
ruckereibeſitzer und der Setzer. Was aber aus dem Maſchinen⸗ 
meiſter geworden, das können wir noch nicht verrathen, denn der 
Prozeß iſt noch nicht abgeſchloſſen. („Luſt Bl.“) 

7 Die bereits berichteten Unterſchlagungen in der Ge⸗ 
werbebank in Blaubeuren beſtätigen ſich, auch werden dieſelben 
leider wohl den Zuſammenſturz dieſes Inſtituts nach ſich ziehen. 
Nach Feſtſtellung des Defizits in Höhe von 240 070 Mk. begab ſich 
der Defraudant, Kaufmann Schwarz, in Begleitung des Vorſtandes, 
des an Kommerzienrath Lang nach Ulm, um ſich dort freiwillig 
der Staatsanwaltſchaft zu ſtellen. Es liegen auch die üblichen Ne⸗ 
benumſtände, Fälſchungen und Depok⸗Unterſchlagungen, vor. 
Schwarz, der als Kaſſier der Gewerbekank fungirte und ein nahezu 
unbegrenztes Vertrauen genoß, ſoll vor etwa 1¼ Jahren von dem 
Agenten eines bisher nicht genannten Berliner Bankhauſes zu 
Spekulationen animirt worden ſein; er verlor nicht nur bald ſein 
eigenes Vermögen, ſondern griff auch zu fremdem Eigenthum und 
ſuchte die Fehlbeträge durch falſche Eintragungen oder auch — ſo⸗ 
weit es ſich um Einnahmen der Bank handelte — durch Unterlaſſen 
der vorgeſchriebenen Buchungen zu verdecken. Dagegen ſoll er für 
ſich insgeheim jede Unterſchlagung genau verzeichnet haben, ſodaß 
ſich der 1 5 ziemlich ſchnel feſtſtellen ließ. Es ſcheint jo, 
als ob die wagen in der Hauptſache erſt aus füngſter 
Zeit ſtammen, doch wird immerhin die Brane zu löſen ſein, wie bet 
einem Inſtitut von dem Umfang der biefigen Gewerbebank ſolche 
verhältnißmäßig ungeheueren Beträge unbemerkt beſeitigt werden 
konnten. Die Geſchädigten vertheilen ſich auf Blaubeuren und 
Umgegend; es iſt ein furchtbarer Jammer, da Wittwen, Kleinhand⸗ 
werker, Arbeiter, Bauern dc. betroffen werden. Wie es heißt, ha 
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Stunden hatte er den Ernſt der Lage noch nicht zu faſſen 
vermocht. Haftete Ernſt überhaupt nicht in ſeiner Seele? 

Jetzt erſchien auch der Arzt, und er verlangte, daß die 
Generalin gerufen werde. Hetty zog ſich zurück. — fie war 
die Fremde. 

Der Tod hielt ſeinen Einzug in das heitere Haus. Der 
General v. Wildau war mit großer Feierlichkeit beſtattet 
worden, ein zahlloſes Gefolge aus den höchſten Ständen hatte 
ihn zur letzten Ruhe geleitet, die vielen Orden, welche von 
ſeinen Verdienſten zeugten, waren auf ſeidenen Kiſſen hinter 
feiner Sarge getragen worden. 

Jetzt war es ſtill in den großen, ſonſt ſo belebten 
Räumen. In dichte Kreppſchleier gehüllt, ſaß die Wittwe auf 
dem Sopha, Leo an ihrer Seite. Ihr Geſicht war verhärmt 
und ſorgenvoll, mit ängſtlichem Blick ſah ſie von Zeit zu Zeit 
Haltung wie ver⸗ 
nichtet da ſaß. In den Tagen des Glückes und der Freude 
hatte das Vergnügen und Genießen ſeine Züge belebt und 
jenen reizvollen wechſelnden Ausdruck erzeugt, hinter dem ſich 
alles vermuthen läßt: Charakter, Geiſt, ea — jetzt lag 
völlige Erſchlaffung in ſeinen Mienen, der Widerſchein des 
. * Zuſtandes, in dem er ſich befand, und in dem ſich 

rauer und Langeweile, das Ungewohnte ganz neuer Empfin⸗ 
dungen um die Herrſchaft ſtritten. 

Am Schreibpult des Verſtorbenen ſaß Paul. Er hatte 
mit Zahlen beſchriebene 2 vor ſich liegen und wandte ſich 
jetzt zu den beiden ſtumm Daſitzenden. Seine ſcharfen Augen 
ſtreiften mit eigenthümlichem Blick über ſie hin Es lag Mit⸗ 
leid und ſchwere Sorge darin. 


Die Generalin blickte auf und ſeufzte. „Nun — biſt du 
im klaren?“ ſagte ſie. „Du haſt ja wohl Tag und Nacht 
gerechnet in dieſer Zeit.“ Es klang wie verſteckter Tadel 
ful den Worten, die doch wohl eine Anerkennung ausdrücken 
ollten. 8 
„Ja, dieſe unempfindlichen Rechenmaſchinen ſind unter 
Umftänden zu beneiden,“ murmelte Leo für ſich, unverſtändlich 
für den ferner ſitzenden Bruder. Die Mutter erfaßte warnend 
und beſänftigend ſeine Hand. Auf Pauls Stirn lagerte eine 
ſchwere Wolke. „Mein Amt iſt kein angenehmes“, ſagte er, 
„ich wußte aber, daß ich es übernehmen mußte, des Vaters 
Papiere zu ordnen, um eine Ueberſicht zu gewinnen. Ich 
wußte auch, daß es ſchwierig und erquicklich ſein würde. 
Dennoch iſt mein Reſultat ein beſſeres, als ich gefürchtet. Die 
Schuldenmaſſe iſt eine geringere, als ich geglaubt.“ 

„Schuldenmaſſe!“ fuhr Leo auf, „wie verſtehſt Du das? 
Deine Ausdrücke in Deiner Geſchäftsſprache ſind immer ſo 
beſonders — die etwaigen Schulden müſſen natürlich erſt vom 
Vermögen gedeckt werden.“ 

„Ja, Bruder Leo, wenn Vermögen vorhanden, leider 
finde ich nur Paſſiva.“ g 

„Paul, biſt Du toll? Papa hat doch nicht allein von 
ſeiner Penſion gelebt, er war ja ein reicher Mann, abgeſehen 
von dem Vermögen der Mama —“ 

Paul war aufgeſtanden und zur Mama herangetreten, 
der er traurig in die ängſtlich auf ihn gerichteten Augen ſah. 
„Du biſt beſſer vorbereitet auf meine Enthüllungen als Leo, 
arme Mama,“ ſagte er, „Du haſt mehr Einblick gehabt in 
die Verbrauchsſummen, und weißt es ſeit lange, daß Papas 


Vermögen aufgezehrt war, ehe er den Abſchied nahm, aber auch 
das Deine —“ 


„Iſt garnichts mehr daraus gerettet, Paul?“ rief ſie 


zitternd. „Du irrſt Dich, in den .. ſchen Güte rn ſteht noch 
ein Kapital von 20000 Thalern.“ z 

„Ward vor längeren Jahren ſchon gekündigt, theilweiſe 
in Staatspapiere umgeſetzt — nicht allemal vortheilhaft — 
und es findet ſich nichts außer einer kleinen italieniſchen 
Rente über 3000 Lire. Es iſt bitter —“ er ſtockte, der 
entſetzte, verzweifelte Ausdruck in der Mutter Zügen war ihm 
qualvoll. Leo ſtarrte ihn wie geiſtesabweſend an. 

„So wäre ich allein auf meine Penſion angewieſen,“ 
flüſterte die Generalin in heiſerem Tone, als ſei ihr die 
Kehle Bauche „und Leo — und Du —“ 

„Beruhige Dich, Mama, es wird gehen, — ich habe in 
dieſen Tagen und Nächten, wie Du es nannteſt, alle Berech⸗ 
nungen gemacht. Ich ſtehe auf eigenen Füßen, verdiene fo 
viel, daß ich bei meinen einfachen Bedürfniſſen Leo noch werde 
einen Zuſchuß abgeben können, Du wirſt Dich auch mit Deiner 
Penſion einrichten, und die Schulden — nun, wie geſagt, 
ſie ſind gottlob geringer, als ich gefürchtet, ich werde mich 
mit den Gläubigern abfinden, ſie werden warten, und meine 
Einnahmequellen werden ſteigen. Ihr beiden thut mir leid, 
weil Ihr in den Fall kommt, Eure Gewohnheiten ändern, einen 
andern Zuſchnitt machen zu müſſen. Mich trifft es ja weit 
weniger.“ 

Fortſetzung folgt.) 
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Herr Kommerzienrath Lang erklärt, für die kleinen, der Bank an⸗ 
vertrauten Sparpfennige der Arbeiter ꝛc. nach Möglichkeit auf: 
kommen zu wollen. 


+ Die Stadt Genf iſt ne en die ererbten End 


Millionen des Diamantenherzogs ſeinen Enkeln herauszugeben. Die 
Nachkommen des Herzogs Karl mögen in Braunſchweig ihre Ab⸗ 
Mammut anerkannt jehen, in Paris ihren Brogeb gewonnen haben, 
ie Republikaner in Genf aber find unzugänglich und die Welfen⸗ 
Sprößlinge aus 8 Ehe haben in Genf noch lange nicht 
gewonnenes Spiel. In Folge des Urtheils des Pariſer Gerichts⸗ 
bofes vom 8. Dezember bat der Verwaltungsrath der Stadt Genf 
den Beſchluß geiaht, den Gemeinderath zu einer außerordentlichen 
Sitzung einzuberufen und ihm den Vorſchlag zu machen, gegen die 
Eniſcheidung des franzöſiſchen Gerichts zu appelliren und zu pro⸗ 
teſtiren. Grund wird angegeben: Die franzöſiſchen Gerichte 
ſeien durchaus inkompetent, über dieſen Streitfall ein Urtheil zu fällen 
Die Gemeinderathſitzung hat ſtattgefunden und obwohl eine Mel⸗ 
dung über die Entscheidung des Plenums noch nicht vorliegt, darf 
man annehmen, daß man dem Vorſchlage des Verwaltungsraths 
zugeſtimmt hat. 

„Zehnter internationaler Orientaliſten⸗Congreß zu 
Sevilla. Vom 23. September bis 1. Oktober d ndet im 
Alcazar zu Sevilla unter dem Protektorate des ond Rainer 
und des ſpaniſchen Miniſter⸗Präſidenten Don Antonio Canovas 
del Caſtillo der zehnte internationale Orientaliſten⸗Congreß ſtatt, 
und die mit demſelben verbundenen Feſtlichkeiten werden ſich jener 
Feier anſchließen, welche anläßlich des 400 jäbrigen Inbelfeſtes der 
Entdeckung Amerikas in Spanien ſtattfinden. Das vorbereitende 
Komite für den Kongreß beſtebt aus den Herren Canovas del 
Kaſtillo, Don Antonio Maria Fabie und Dr. Aynſo, dem Profeſſor 
des Sanskrit an der Univerſität Madrid. Die Verhandlungen 
werden in 24 Sektionen ſtattfinden. Von Seite der Regierung und 
der Stadt Sevilla werden großartige Feſtlichkeiten zu Ehren der 
Orientaliſten veranſtaltet werden, ſo im Alcazar, in Caas Capitu⸗ 
lares, Cala Lonja, Caſa de Pilatos, im Theater S. Fernando und 
auf der Plaza de Toros; ferner find Ausflüge in die Umgebung 
Sevillas, nach Cordeva, Malaga, Granada, Cadix, Xeres und 

uelva geplant, die vornehmlich dazu dienen ſollen, den Orienta⸗ 
Üften die Beſichtigung der ſchönſten arabiſchen Denkmäler Andalu⸗ 
ſiens zu ermöglichen. Die R. Accademia de la. Historia zu Madrid 
und die Akademien und die Univerfität in Sevilla haben ſich die 
Feſtſtellung des definitiven Programms vorbehalten. 
— — — 


Landwirthſchaſtliches. 


Er se dafür bietet einmal der Umſtand, daß von den regle⸗ 
mentsmä 


Sodann 


mehreren an den Annen ae , Geſuchen um Ueber⸗ 
| n Folge gegeben werden. Di 
der Hoſpitanten, 1 20 nach 1 5 1. Julk das Inſtitut deln ten, 
ekſonen, darunter eine weibliche. Die Geſammt⸗ 
zahl der Beſucher während des ganzen S . da 
en er den Schülerinnen des Herbſt⸗Kurſus bereits im Frühjahr 
an me 1 46 Perſonen (gegen 48 im vorhergehenden Jahre), 
5 er Sn unliche und. 21 weibliche. Bei dieſer Gelegenheit 
ſe * lierel⸗ Kurse bowinbe nochmals auf die beiden bevorſtehen⸗ 
den Mo — — > von nur 11= bezw. 10tägiger Dauer aufmerkſam 
gemacht e ei 19. bis 29. Nr für Beſitzer und Beamte, 
der zweite a ür Frauen und Töchter von 
Inſtituts als Auskunftsſtelle in 
blieb auch in der zweiten 
Beine ege, — 1 dem Leiter 
. e ‚une 
Besen Auskunft zu ertbeilen. Enplich e N 


des Gestüts un ns 
es Geſtuͤts im 0 Nordd Ztg. 
nach einer neuerdings erſchienenen ane dieſes Geſtüt: 
Die am meiſten Töſtlich gelegenen Vorwerkle ie 1 ratsbnen ſind nur 
wei Meilen von der ruſſiſchen Grenze ent ban 
Falle eines Krieges mit dem öſtlichen Nachbarn für das Geſtüt 
allerdings eine nicht zu unterſchätzende Gefahr geſchaffen. Gleich⸗ 
wohl ſind alle Beſorgniſſe unnöthig, denn ch bind dankelt und 
Bereitſchaft, wie ein fertiger, prallt erprobter! ublicdachungsplan 
verbürgen die Rettung der Heerden, die in unglau 35 kurzer Zeit 
den Ort verlaſſen würden. Ein Fernſprechapparat⸗ 5 Ent Haupt⸗ 
sit — — 3 verbindet, ermöglicht er er el 6 
efehle. An Reitern kann es natürli g 
jedes männliche Individuum ein geborener Reiter it, nicht fehlen. 


— 


Verlooſungen. 1 
P 282 taats⸗Anleihe 
änifche Aprozent. amortifichare 22 Auszahlung 
guuar 1892 ab bei der Dresdner Bank und der Deutſchen 


. 
2.1909, Fr. Nr 5030 484 719 884 6010 031 089 681 875 7110 
10 e l 
€ > 543 5 564 | 
15105 226 202 334 7IS 808 16101 696 892 17041 081 144 531 533 
551 116 647 19374 428 519 522 564 
59 812 946 22313 36 5 

396 459,818 5 ai 20 
487 5 2 896 914 29066 182 629 854 916 30283 
5 1236 359 414 421 . 2 
29050133 550 623 34026 BT 60 84 580 242 557 6 740 817 


951 970 977 21034 163 302 
23383 769 891 24018 128 


n n 


erzählt die „Nordd. Allg tg“ II 


Dadurch iſt im M 


458 924 27132 133 229 621 691 93605 


Handel und Verkehr. 

Neue Deutſche Reichsanleihen. Seitens des Deutſchen 
Reiches war die Ausgabe neuer Anleihen urſprünglich erſt für 
nde Februar oder für Anfang März in Ausſicht genommen, 
während für die Emiffion neuer preußiſcher Konſols ein noch 
ſpäterer Termin als wahrſcheinlich galt. In maßgebenden Kreiſen 
hat ſich nun in den allerjüngſten Tagen ein Wandel in den An⸗ 
ſichten betreffs des Zeitpunktes, der für die Ausgabe der neuen An⸗ 
leihen der geeignetſte ſein dürfte, vollzogen. Man iſt, wie der 
„Berl. Börſ.⸗Cour.“ erfährt, zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
es rathſam ſei, den gegenwärtigen, überaus flüſſigen Geldſtand 
nicht unbenutzt zu laſſen, und deshalb gilt es als höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Emiſſion der neuen Reichsanleihe bereits im 
Monat Januar, ſpäteſtens aber zu Anfang Februar erfolgt. Die 
preußiſche Regierung wird mit der Befriedigung ihrer Geldbe⸗ 
dürfniſſe warten, bis die Reichsanleihe begeben iſt. Betreffs der 
neuen Anleihe ſügt das genannte Blatt hinzu, daß man ſich 
an maßgebender Stelle für einen beſtimmten Typus auch heute 
noch nicht endglltig entſchieden hat. Es werden daſelbſt noch immer 
ne Gründe geltend gemacht, welche für den vierprozentigen 

ypus ſprechen, deſſen Beliebtheit in Kapitaliſtenkreiſen wiederholt 
etont wurde. Auch über den Betrag, in welchem die neue An⸗ 
leihe aufgelegt werden ſoll, ſteht ein definitiver Beſchluß noch aus. 
Lübeck, 12. Jan. Die Einnahmen der Lübeck⸗Büchener 
Eiſenbahn betrugen im Monat Dezember 1891 proviſoriſch 370 292M. 
gegen 388 637 M. im Monat Dezember 1890, mithin weniger 18 345 M. 

e Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo Dezbr. 1891 
betrugen proviſoriſch 4860 799 M. gegen 4844693 M. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, mithin mehr 16 106 M. 

** Nürnberg, 9. Jan. [Hopfenbericht.! Der Geſchäfts⸗ 

ang am hieſigen Hopfenmarkte iſt ein fortgeſetzt ruhiger mit feſter 

timmung. Die großen Zufuhren von Ruſſiſchen und Belgiſchen 
Hopfen laſſen eine Erhöhung der Preiſe nicht auflommen, wirken 
aber lähmend auf das Geſchäſt. Am letzten Mittwoch wurden doch 
im Laufe des Tages über 300 Ballen gehandelt. Ueber die Hälfte 
davon waren Markthopfen und Württemberger in der Preislage 
von 130—137 M.; 56 Ballen Aiſchgründer fanden einen Nehmer 
zu 124 M.; 3 Poſten Hallertauer koſteten 133—134 und 137 M. 
50 Ballen Auſchaer, Auer und Wolnzacher löſten 132—143 M. 
Die zugeführten 50 Ballen Markthopfen am Donnerſtag fanden 
Nehmer zu 115—138 M. je nach Qualität. Von Hallertauer wurde 
eine größere Partie zu 135— 140 M. verkauft. 6 Ballen Auer 
brachten 143 M. Bei unverändert feſter Stimmung ſchloß der 
Markt mit einem Umſatz von ca. 160 Ballen. Auch das geſtrige 
Geſchäft verlief bei ruhiger Tendenz mit einem Umſatz von (circa 
200 Ballen. Markthopfen notiren 125, 130 - 138 M., 70 Ballen 
Lothringer 125 M., Hallertauer 138 M., Spalter Land 141—146 
Mark, Markthopfen prima 130 —135 M., do. ſekunda 125—130 M., 
do. tertia 105—115 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 130-135 M., 
do. ſekunda 125—128 M., Gebirgshopfen 130—140 M., Hallertauer 
prima 135—145 M., do. ſekunda 125—130 M., Wolnzacher Siegel⸗ 
gut 140—150 M., Mainburger prima 135—140 M., Württemberger 
prima 135—145 M., do. ſekunda 125—130 M., Badiſche prima 
fehlen, do. ſekunda 130—135 M., Altmärter 110—120 M., Spalter 
Land ſchwere Lage 150 —160 M., Spalter Land 8 130 bis 
145 M., Spalter Land leichte Lage 115—125 M., Polen prima 
135—145 M., do. ſekunda fehlen, Elſäſſer prima 130—140 M., 
Elſäſſer ſekunda 120—130 M., 1890er Hopfen 55—75 M. 

a (Hopfen⸗Kur.“) 

„12. Jan. Ausweis der Südbahn in der Woche 

7. Jan. 788 325 Fl., Mehreinnahme 10 078 Fl. 


5 Lee ELJANE 

Berlin, 12. Jan. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Muritballen-Diretthon über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Zufuhr ſtark. Das Geſchäft war flau, Preiſe wenig verändert. 
Wild und n Mäßige Zufuhr in Roth⸗ und Rehwild. 
Haſen knapper, Preiſe feſt. Geflügel mit Ausnahme von Puten 
wenig am Markt und gut bezahlt. Fiſch e. Zufuhren äußerſt gering, 
Geſchäft ſehr lebhaft. Preiſe hoch. utter und Käſe unver⸗ 
ändert. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Sn Gemüſe, Obſt 
und Südfrüchten etwas beſſere Stimmung. Preiſe wenig ver⸗ 


ändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 58—63, IIa 50—56, IIIa 38—48, Kalb⸗ 
fleiſch la 60—70 M., IIa 40—58, Hammelfleiſch Ia 50—58, IIa 45—48, 
Schweinefleiſch 45—53 M., Bakonter do. 46—48 M. p. 50 Kilo. 

Gerauchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 68—72 M., harte Schlackwurſt 
100—140 M. p. 50 Kilo. 

Wil d. Rehe Ia. p. / Kilo 0,74— 0,93 M., do. IIa. do. 60-70 
Pf., Rothwild p. ½ Kilo 35—42 Pf., do. leichtes do. 39—46 

„ Damwild p. ½ Kilo 45—56 Pf., do. leichtes do. 60—80 Pf., 

ildſchweine p. / Kilo — Pf., Ueberläufer, Friſchlinge — —, 
Pf., Hafen p. Stück 330-350 M., do. N 

ildenten — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. — M 
Enten do. —,.— M., Puten do. 3— 5, M., Hühner, alte do. 1,45 
do. junge do. — M., Tauben do. 55—56 Pf. 

Zahmes Geflügel, geſchlachtet. Gänſe per / Kilo 0,50 
bis 0,62 M., Enten, junge, p. Stück 1,50 —1,80 M., alte — M., 
Enten fette, p. / Kilo 0,60 —0,75, Hühner Ia. p. Stück 1,30 1,80, do. 


Wien 


vom 1. bis 


junge do. 


a. 0,70—1,1 „do. junge — M., Tauben do. 0,40—0,70 M., 
Puten p ½ Kilo O, 5 N 

Fiſche. Hechte, p. 50 Kilo 65—68 M., do. große do. 50 

„ Zander, do. 91 M., Barſche, klein — Mark, Karpfen, 


große, 90 M., do. mittelgr. do. 80-85 be., do. kleine do. 67 

M., Schleihe, do. 82—85 M., Bleie, do. 22—45 M., Aale, große, 

do. 120 M., do. mittelgroße do. 80— 100 Me., do. kleine do. — M., 

* do. 36— 40, Me., Karauſchen do. — M., Roddow do. 

VV Schock 6 

a ere. ebſe, große, über 12 Ctm., v. 

Mark, do. 11—12 Ctm. 4,00 M., do. 10-12 Etm. 1.752,25 M. 

Butter. Schleſ., pomm. u. poj. la. 121 —123 C., 00. oo. 

Is. 115—118 M. gering. Hofbutter 100 — 112 We., Landbutter 80 bis 
105 Me., Poln. 95 M. & 50 Kilo. 

er mit 6 pCt. 


ter. Pomm. Rab. mn FR M., Prima 
Diieneier mit 8¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 3,35 —3,50 M., 
urchſchnittswaare do. — M. p. Schock. 
3 Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
do 089 M.,do. einzelne Ztr. 3,50 —4.00 We., do weiße runde 
5650 U. N do. Zucker⸗ do. 4,00 B. Zwiebeln . 50 Kilo 5 bis 
Bund Mohrrüben lange, p. 50 Ltr. 1,25—1,50 M., junge, p. 


=» „ Karotten p. 50 Ltr. 3-5 M., do. Kohlrüben 
be e We 
1 . ock 5-6 M. 

Kg Fangen J ph 50 Se en eee 5 ug. 3 815 
g. 1 7 So 5 5 
3,75 Weintrauben, ital. 5 eo — do. ungariſche — 
psig, 12. Jan. [Wollbericht.) Kammzug⸗ Termin. 
8 La Bote. Srundmuiter, 1 ee ur 
2 . + 4 ü 1 5 * D 1 7 
Mat 365 M. p. Junß 65, M. p. Jult 37% Matt, 5. 
Aug. 3,70 M., b. Sept. 3,75 M., b. Dit. 3,75 M., p. Nov. 
375 M., per Dez. M. Umfatz 165 000 Kilear. 


. 
Handel. 
eb 


8,75 


e.] Türk. 515 konſ. Anl. 18 300 18 40 


p. ſchaft hergeſtellt und in der Fabrikation der fortlaufenden Kon⸗ 
p. trolle des Herrn 


ri he 1 


* Breslau, 13. Jan. 9 ½ Uhr Vorm. 


ivatbericht. 
Welzen in matter Stimmung, per 100 goramm weißer 
21.60 —22,60—23,40 Mark, gelber 21.50 —22,50—23,30 Mark. — 


Roggen in ruhiger Haltung, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 22,10 — 23,10 —23,30 M. — Gerſte in matter Stimmung, 
p. 100 Kilogr. gelbe 15.80 —16,40—16 80 M., weiße 17,40 —18.40 M. 
— Hafer vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,70—15,30—15,70 M., 2 
über Notiz bezahlt. — Mais ſchwache Kaufluſt, per 100 Ks 
Kilogramm 14,00—14,50— 15,00 M. Erbſen in matter Stim-> 
mung, per 100 Kilogramm 19,00—20,00—21,00 M., Viktorig⸗ 
21.00 —22,00— 23,00 M. — Bohnen ohne Frage, per 110 Kilo 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwer verkäuflich p. 100 Kg. 
gelbe 7,30—8,00—8,59 M., blaue 7,20 7,90—8,30 M. — Wicken 
in matter Stimmung v. 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 bis 16,50 M. 
— Deliaaten ſchwache Kaufluſt. — Schlaglein niedriger. 
— Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 18 0 0,50 bis 
M. Winterraps per 100 Kilo 22,50 —25,50 bis 
26,00 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 21,50 
bis 24,75 bis 25,50 Mark. — Hanfſamen höher, per 100 
Kilogramm 22,00 bis 23,00 Mark — Rapskuchen unverändert, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 14,75 bis 15,25 M., fremde 14,50 N 
bis 15,00 Mark. — Leinkuchen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 6 
ſchleſiſche 17,00 17,50 M., fremde 15.50 — 16,50 M Palm⸗⁊ͤ 
kernkuchen ſehr feſt, ver 100 Kilogramm 14,25 —14,75 M. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz; rother in feſter Stimmung, per 5 
50 Kilogr. 45—50—55—60—65 M. weißer gut ſchwacher Umſatz, g 
per 50 Kilo 38—42—57 - 65—75 M. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen unverändert, per 50 Kg. 60—70—80—90 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen mehr Kaufluſt. — Thymothee matter. — Mehl 
ruhig, p. 100 Kg. intl. Sad Brutto Weizenmehl 00 33,00 33,50 M. 
— Roggen ⸗Hausbacken 35,50 —36,00 Mark. — 9920100 TEulbEne 
Kilogr. 


mehl per 100 Kilo 13.00 —13,40 M., Wetzenkleie per 100 
1100-1140 M. — Speiſekartoffeln pro Ztr. 37545 
M. — Brennkartoffeln 2.753,25 M. je nach S u 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. N 
Preiſe für greifbare Wuare. * 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
5 11. Januar. | 
Hein Brodraffinade 30,00 M 
Brodraffinade 29,75 M 
Gem. Naffinade 
Gem. Melis I. 
Eryſtallzucker J. 
Kryſtallzucker IT. 5 Bi. 
Tendenz am 12. Jan., Vormittags 11 Uhr: Feſt. 7 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
11.3 Januar. 


12. Januar. 


Ss 
as 
= 
zn 


50 M. 
28,50 M. 


| 


12. Sanuar. SE 
Branulirter Zuder 


Rornzuck. Rend. 92 Proz. 19,60 19,75 M. 19.60 —19,75 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 18,65 — 19,00 Me. 18,65 —18,95 We. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 15,25 — 16,50 M 15.30 16,60 M. 
Tendenz am 12. Jan.. Vormttmas 11 Ubr: Ruhig. 
Börſen⸗ Telegramme. ; 19 
Berlin, 13 Januar. Schluß⸗Courſe. Nou 2. 4 
Weizen pr. Januar 209 25 209 50 1 - 
do. ril⸗Mai 209 50 210 — 2 
Roggen pr Januar 235 — 236 50 £ 
0. cite Deal . 22 — 221 75 * 
Spiritus (Nach amtlichen Notiru nage vote 12. 4 
do. 70er loka TER 49 30 49 40 1 
do. 70er Jan.⸗Jebr. 48 80 49 20 be 
do. 70er April⸗Mat. 50 — 50 40 1 
do. 70er Juni⸗Juli 50 20 51 — a 
do. 70er Juli⸗Auguſt 50 60 51 40 — 
do. 50er llo . . . 80 69 — * 


ot. v. I 2 „ 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 800 85 —Poln. 5% Pfdoͤbrf. 61 a 62 90 
Konſolld. 4% Anl. 106 50106 30] Poln. Liquid.⸗Pfbr. 60 30 — 
do. 3½% 99 2089 25 Ungar. 4% Goldr 92 40 92 50 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 301101 30] do. 5% Papterr. 88 40 88 50 
Pos. 3¼% Pfd 26 
Poſ. Rentenbriefe 102 40/102 8. | Deitr. fr. Staatsb. 127 60127 90 
Poſ. Prov. Oblig. 92 50 92 40 Jombarden 3 42 90 43 50 


Oeſtr. Banknoten 172 6 172 55 Neue Reichsanleihe 
Oeſtr. Silberrente. 80 10 890 30 
Ruſſiſche Banknoten 198 75199 20 
R.4¼% Bdk. Pfdbr. 94 30 94 70 


Oſtpr. Südb. E. S. A 70 50 70 50 Inowrazl. Steinſalzz31 — 
Mainz Ludwighfdto116 801116 75 Ultimo: 
Marienb. Mlaw.dto 54 10 54 25 
talieniſche Rente 20 40) 90 90 
ſſagtonfunl 1880 92 60 93 25 
dto. zw. Orient. Anl. 63 40 63 80 
Rum. 4% Anl. 1880 83 60 83 60 


ſtimmung 
feſt 


brf. 95 80 95 30 Oeſtr. Kred.⸗Akt. = 162 0 
1 

\ 

Fond | 

| 


I 30 
timo: 3 | 

Dux⸗Bodenb. EiſbA 235 40 233 40 
Elbethalbahn „ „103 101103 40 
Galtzier „ „ 90 7 OT 
Schweizer Centr „131 60131 0 
Berl. Handelsgeſell. 136 75137 — 
Deutſche Bank⸗Akt.156 — 15 25 
Diskont. Kommand. 181 10/181 19 
Königs⸗ u. Laurah. 110 75110 75 
Bochumer Gußſtahl 115 — 115 — 
Ruſſ. B. f. ausw. 64 — 


Poſ. Spritſabr. B.A. 70 — 69 
Gruſon Werke 139 25 39 25 
Schwarzkopf 233 501234 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 59 90) 59 3 
Gelſentirch. Kohlen 141 7540 — er 
Nachbörſe: Staatsbahn 127 60, Kredit 162 — Diskont 


N U 
N 


Kommandit 180 50. 


5 
| Ball⸗Seidenſtoffe von 65 Pfge. bis 1480| 
p. Met. — glatt, geſtreift und gemuſtert — verſ. roben⸗ und ftüd | 
weiſe porto- und zollfrei das G. Henne 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. M 1 Brie 


porto nach der Schweiz. 


Sieben Gratis-Bilder un 
berühmter Rennpferde erhält jeder neue Abonnent e er höchst 
erscheinenden, best unterrichteten u. für jeden ee (Chefredacteur — 

interessanten Die S ort „Welt Graf Wrangel.) 
Fachzeitschrift 33 p Welt“ gegen Einsendung der 
mit dem vorzüglichen Feuilleton „Die Abonnement ½ jährlich 6 Mark. 


Postquittung. ernten In N. W. Schadows 


— — ——— — K — 
Krank ſein ſchädigt den Körper, die 
Gemüthsſtimmung, und oftmals nicht in letzter Reihe direkt und 
indirekt den Geldbeutel. Deshalb nehme man auch leichte Erkäl⸗ 
tungen, wie Schnupfen, uften, Katarrrh ꝛc. nicht zu leicht, und 
bedenke, daß die meiſten chweren Krankheiten und ſchließlich der 
Tod aus vernachläſſigten kleineren Uebeln hervorgegangen ſind. 
Den Katarrh — eine Entzündung der Schleimhäute der Luft⸗ 
wege — beſeitigt man nur dann, wenn man ein Mittel benutzt, 
welches, wie die Chinin ⸗Präparate, die Entzündung aufhebt. 
Ein ſolches Präparat, nach den neueſten Erfahrungen der Wiſſen? 


Fabrik⸗Deépot 
ufter umgehend. 


— 


Ir? 


) Dr. med. Wittlinger in Frankfurt a. M. unters 
itellt, find die Apotheker W. Voßſchen Kalarröpillen. welche man 
a Mk. 1 per Doſe in den meiſten Ap theken erhält. Zu haben in: 
Berlin Viktoria⸗Apotheke, Friedrichſtr. 19. 106005 


EIER 


Bekanntmachung g. 


In unſer Geſellſchafts regiſter 
ift bei Nr. 26, woſelbſt die Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma 

Richard Littau und Compagnie 
mit dem Sitze in Oſtrowo ver⸗ 
merkt ſteht Folgendes eingetra⸗ 
gen: 


Die Heſellſchaft iſt durch ge⸗ 
genſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. 
Der Kaufmann Richard Littau 
aus Oſtrowo ſetzt das Handels⸗ 
geſchäft unter der Firma 
Richard Littau 
fort. Vergleiche Nr. 346 des 
Firmenregiſters. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 9. Januar 1892 an demſel⸗ 


ben Tage. 

Demnächſt iſt in das Firmen 
regiſter Folgendes eingetragen 
worden: 

Spalte 1. Laufende Nr. 346 
Beet. Nr. 26 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters.) 

Spalte 2. Bezeichnung des 


Firmeninhabers: 
Kaufmann Richard Littau 


aus Ostrowo. 
Spalte 3. Ort der Niederlaj- 
ſung: 
Oſtrowo. 
Spalte 4. Bezeichnung 5 


Firma: 6 
Richard Littau. 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 9. Januar 1892 
an demſelben Tage. (Akten über 
110 85 97 57 15 1 II Gen. 
Nr. 2, Bd. I ©. 171). 
Oſtrowo, den 3 Jan. 1892. 


Königliches Aumtsgericht. 


In der Paul Vorw erg'ſchen 
Kontursſache ſoll mit Genehmi⸗ 
gung des Königlichen Amtsgerichts 
die Schlußvertheilung erfolgen. — 

Nach dem auf der Gerichtsſchrei⸗ 
berei niedergelegten Schlußver⸗ 
deichnis der Gläubiger ſind 89 

M. 08 Pf. bevorrechtigte und 
16 40% M. 62 Pf. nicht bevorrech⸗ 
tigte Forderungen zu berückſichti⸗ 
gen. — Der verfügbare Maſſe⸗ 
beitand beträgt 837 M. 22 Pf. 

Poſen, den 11. Jan. 1892. 

Der Konkursverwalter 


Carl Brandt. 629 


Die zur Ad. Israelowiez⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Beſtände an a 
follen im Ganzen an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Schriftliche Offerten ſind bis 
zum 17. d. M. an den Unter⸗ 
jelöneten abzugeben. Die 

aaren und Die Me 
können im Laden, Waſſerſtraße 


Nr. 27, beſichtigt werden. 647 
Ludwig Manheimer, 
Verwalter 


Juangsperſeigerung. 


Freitag, den 15. Januar d. 
von Vormittags 11 Uhr werde 10 
in Wroblewo vor dem Schloſſe 
werthvolle Gegenſtände, als: 

1. 8 Gewehrſchrank, 


2. ein Sophe mit 10 Seſſel 
und Tiſch, 

3. ein er m. grünem 
Plüſchbezug, 


4. einen Kaſſenſchrank, 

5 einen Konzert⸗Flügel, 

6. einen Tiſch, 

7. 8 Seſſel mit karrirtem Be⸗ 

zug, 

8. einen Spiegel, 

9. eine Kommode, 

einen Schreibſetretair, 

. eine Wanduhr im Holz⸗ 
ſtänder 

meiſtbietend gegen gleich baare 

ene öffentlich n 
ronke, den 13 Jan. 1892 

hwarz, 
Gerichtsvollzieher in Wronke. 


Li- 


Ein Rittergut 


17 Oſt e 1015 4405 inkl. 
org. Wieſen mit leb. u. 

18: Inv., ſämmtl. Gebäude 
maſſiw, bei 30000 Mark Anzahl. 
per 1. April 1892 zu verkaufen. Be⸗ 
laſtet ey oſtpr. Landſchaſt mit 
a M 2½ Prozent 
Der Rest von Mart 20 000 könnte 
nach Uebereinkommen ſtehen 
bleiben. Refl. erh. auf fr. Briefe 
näh. Auskunft durch 359 


J. Nawrocki 


9 
Poſen, Breslauerſtr. 12, 2 Tr. 


666 | Jahren befindet 


17581 


Anlisklavgee 


Hauptziehung bestimmt vom 18.—23. Januar. 


Haupttreffer Mk. 


Gesammt-Geldgewinne: 3 Millionen 75000 Mk. 
Original-Loose ': 42, 


(Porto und amtliche Liste 50 Pf.) empfiehlt und versendet 


D. LEWIN. Bank- und Lotterie-Geschäft, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustrelitz. 


für Berlin: „Goldquelle Berlin‘. — für Neustrelitz: „Goldquelle Neustrelitz“. 
Der prompte Derſand der Looſe "SE 


findet ſowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus ſtatt. 


\arerei-Lalteri 


600 000, 300 000, 125 000. 100 000 ete. 


sümmtlich ohne 
Abzug zahlbar. 


2 2, s 8,40, „ 4,20 Mk. 


Telegramm -Adresse: 


der Neubau der evangel. 


hierſelbſt, arg me auf 56 784 
Mark, jol im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Zeich⸗ 
nungen, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen find im Pfarrhauſe 
einzuſehen. 665 
Bewerber wollen ihre verſie⸗ 
ue mit der Aufſchrift „Kirch⸗ 
auſache“ verſehenen. Offerten bis 
zum 15. Februar d. J. an den 
Unterzeichneten einreichen. Der 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Schwarzenau, Bez. Bromberg, 
12. Januar 1892. 


Mein am hieſigen Platze 
ſeit 50 Jahren ee 
beſtrenommirtes 


Tuch⸗ Namn 
Mode⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
das erſte un ei, 


bedeutendſte am 
Platze, mit beſter Kundſchaft, 
beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen 
und die überaus ſchönen Ge⸗ 
ſchäftsräume auf mehrere Jahre 
zu verpachten. Auf Wunſch 
kann das faſt neue Hausgrund⸗ 
ſtück ſogleich cvent. ſpäter 
käuflich erworben werden. Manu⸗ 
fakturiſten, welche über genü⸗ 
gende Mittel verfügen, bietet 
Nie eine ſelten günſtige Ge⸗ 
legenheit zur Gründung 
iner ſicheren Exiſtenz. 


E. Fabian, 
Tuchel, Weipr. 


Mein Haus in Exin (Bahn⸗ 
ſtation und Amtsgericht) mit 
großem Hofraum, Stallungen 
und Garten, in beſter Lage 
Stadt, zu jedem Geſchäfte ſich 
ee, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. In dieſem Hauſe iſt 
ſchon Jahre lang ein Geſchäft 
betrieben worden und ſeit 6 
ſich die Poſt. 
äheres auch bei Poſtſekretär 
Kozlowski in Nakel zu erfragen. 


391 berti, 


Breslau, Sonnenſtr. 11b. 


638 Ein Reſtaurant, 
gut renommirt, in Mitte d. Stadt 
Poſen, iſt a Familienange⸗ 
a eh ſof. a 1 b d. 
ver Exp. d. 3. 


Die Gencine-Shnice 


aſin bei Schwerſenz tft vom 
1. April 1892 zu verpachten. An⸗ 
fragen zu richten an den 62² 


Hemeinde-Vorſland. 
Ciskeller z. Lagerraum 


zu verpachten. Off. W. 31 poſtl. 


Kolonialwaaten⸗Geſchäft 


als Filiale zu verpachten. Offert. 
K. 30 poſtl. 6 59 


Baur, Brennholz, eichene 
Bohlen, birfene een, 18 
85 verlaufen. 

chulzenamt Glinienko b. giomit. 

v. Markowska. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Holz⸗Verkauf. 
Montag, den 25. Januar 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Bartsch’ichen Gaſthauſe zu Runowo bei Vandsburg meiſt⸗ 
bietend in arößeren Poſten verkauft werden: 664 


1. Aus dem Schutzbezirk Bauerwald, 
1 Kilom. von der Chauſſee, 
ca. 500 Feſtmeter Kiefern, meiſt ſtarkes Bau— 
und Schneideholz, ca. 30 Feſtmeter Eichen— 
Nutz⸗Enden, 
2. Aus dem Schutzbezirk Güntergoſt 
Jagen 6 und 7 


ca. 700 Feſtmeter Kiefern-Bau⸗ und 
Schneideholz. 
3. Aus dem Schutzbezirk Czarnun 
Jagen 5 
ca. 100 Feſtmeter. Kiefern-Bau⸗ und 
Schneideholz. 


Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Herrſchaftliche soriverwaltung Nunowo. 


I =] 


Wenn Sie vor dem Auftragen beim Aotoiten 
der Suppe oder Sauce nicht die nöthige Kraft 
und den gewünſchten Geſchmack vorfinden, 
io wenden Sie Maggi's Suppen- und 
Speiſenwürze an. Durch bloßen Zuſatz eines 
geringen Quantums an die fertigen Speiſen 
erzielen Sie einen großartigen, hochfei⸗ 
nen und kräftigen Geſchmack. 549 


Zur Probe 65 Pf. die , Pfd.-Flaſche 
Es lacob Appel, A. Cichowiez, W. F. Meye 
Samter jr., I Smyezynski, $t. Natlin 27. 


Daa 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 


Invaliditäts- u. Al lis⸗Btrſaht Tungs⸗Auſtalt 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Juvaliditäts- und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


n von dem 
Borfliande der Invaliditäts- und Alkers-Verſicherungs⸗ 
Auflall ' Poſen. 


Preis brochirt 1, 00, kartonuirt 1,30 M. 


Hofbuchdrucketei W. Decker & Co. (A. Ristel), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 


8 15jähr. . 
Frco. -Probesendg bewilligt. 
Preisi. u. Zeugn. steh. z.Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


Antisklaverei-Lotterie. 


Ziehung am 
Hauptgewinne: 600 000, ) 
Originalloose / 42, 


18.—23. 


4 21, ½ 8.40, 


Januar. 
300000, 125 000 M. etc. 
4.20 Mk. 


TER Betheiligung an 23 100 Nummern. Aug 


25 
=, 50 so 25, 100 


12,50, ¼ 25, %% 


50 Mk. 


Für Porto und Liste sind 30 Pig. beizufügen, 


Bestellungen erbitte 41 
( les 


II Fraenkel jr. 


Mieibs-Gesuche,. WS 


Sandſtraße Nr. 8 
Mittelwohnungen, Mi ſerundlich 
billig, ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. 32 
Frau Ida Bittner, pt. 


Schützenstraße 20. 


Die ganze Keller Etage, aus 
Wohnräumen beſtehend. (zur 
Zeit Reſtauration von 6. Smukata 
iſt im Ganzen zu einer Fabrik 
oder größerer Werkſtatt oder auch 


90 


getheilt zu kleinen Wohnungen 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
Breslauerſtr. 9, III 430 


E. elegante Wohnung, 

2 Tr., 5 Zimmer, Entree ꝛc. 
iſt billig Markt 77 zu ver⸗ 
miethen. 5.6 

Wohnung 2 Stuben, Küche de. 
vom 1. April zu verm. Markt 7 77. 


Louiſenſtr. 1, b. i. e. eleg. 
möbl. zweif. Zimmer, m. Bur⸗ 


ſcheng. mögl. ſofort billig z. verm. 


Als Comptoir 


in der oberen Stadt 1 

der 2 Zimmer parterre geſucht. 
Vielleicht iſt auch Wohnung von 
2-3 Zimmern m. Gelaß im ſelben 
Haufe zu haben. 

Offerten mit näheren Angaben 
unter R. M. 38 poſtl. Poſen erb. 


Loniſenſtraße 14 
vom 1. April cr. ab zu vermiethen 
in der III Etage eine herrſch. 
Wohnung, 7 Stuben, Küche, 
Zubehör u. 1 Manſarde: in 
der II Et. Hintergebäude, 2 
Stuben, Küche u. 1 Manſar⸗ 
de. Außerdem 1 Pferdeſtall für 
3 Pferde mit Burſchengelaß. Nä⸗ 
heres Louiſenſtr. 14, III. 64 


Friebrichſtraße 33 


im Neubau neben dem Ober⸗ 
landesgericht iſt noch eine 
große Eckwohnung 
im III Stock, beſtehend aus 6 
Zimmern, Saal, Badeſt. u. viel. 
Nebengelaß p. ſofort ev. zum 1. 
1 preiswerth zu vermiethen. 
Großer Lagerkeller daſelbſt. 

Näheres bei Herrn Jullus 
Klau, Schützenſtr. 21, 662 
— Da 
ſchöne Wohnungen zu 2. u. 3 
Zimmer mit Zubehör per bald 
reſp. 1. April zu verm. 601 
1 möbl. Zimmer ſep. Eing. v. 
15. Jan. od. 1. Feb. bill. z. verm. 
Sapiehaplatz „ III. Tr. links. 
8 Ft. d Aim. üche, 


ntr., neu renov., z. verm. 


11 


en ſchleſiſcher Cigarrenfabri- 

ant ſucht einen eingeführten 
Reisenden, vorläufig gegen an⸗ 
nehmbare Proviſion mit Ausſicht 
auf feſtes (Engagement: 531 

Offerten unter A. B. Nr. 531 an 
die Expedition d. Zeitung. 


Solide Agenten 


gegen 447 


hohe Provision 
ucht in allen Städten eine ſo⸗ 
| lide d beiniſche Weinhandlung. 
ff. sub A. 6. 7 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Vertreter 


von leiſtungsfäh. Nudelfabrik ge⸗ 
ſucht. Nur Eingeführte woll. Adr. 
unter C. Z. 514 an d. „Invaliden- 
dank“, Dresden einsenden. 649 


Bureauvorſteher, 

der polniſchen Sprache mächtig, f. 
5 in Poſen v. 1. k. M. 
b geſucht. „ mit Ge⸗ 
dallsanſprücgen 634 

Geübte Bußarbeiterinnen 

finden dauernde Beſchäftigung b. 
R. Heydemann, Wronkerſtr. 650 


Eingangs. 


des 


635 im Alter von 


Expedition erfolgt am Tage 
350 
Bankgeschäft, 


Berlin, Friedrichstr. 65. 


Für mein zweites neuerrichten⸗ 
Putzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
einige tüchtige Verkäuferinnen 
ei hohem Salair. 651 


. Heydemann, 


Wronkerſtr. 21. 


— . . 

Zum baldigen Antritt ſuche ich 
für mein Colonialwaarengeſchäft 
einen gut empfohlenen 623 


jungen Mann. 
. Engel, 


* 
Suche ſofort oder zum 1. Fe⸗ 
bruar eine junge, geſunde, für 
höhere Schulen geprüfte, 1 
liſche 625 


Erz ieherin 


für 2 rot im Alter von 11 
und 7 Jahren, in einem einfachen 
Haushalt auf dem Lande. Erbitte 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
baltsan ſprüchen. 


Frau A. Specht, 
Gutsbeſitzer. 
Stieglitz bei Schönlanfe, 
den 11. Januar 1892. 
Geſucht 
zum 1. April d. J G für 3 Knaben 
—9 Jahren ein 
tüchtiger Hauslehrer für den 
Elementar- und Gymnaſial⸗ 
Unterricht, der auch im Stande 
iſt, den hebräiſchen Unterricht zu 
ertheilen. Freie Station im 
Hauſe. Offerten mit Gehalts⸗ 


anſprüchen ſind bald 1 
richten an A. Same" * 


648 Wreſchen, Pr. Poſen. 


Ein Lehrling 


ſofort oder ſpäter geſucht 


Julius Pawel, 


Kurz. Weiß und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 618 
Liſſa i. Poſen. 
Eine durchaus perfekte 


Verkäuferin 
für's Kurz-, Weiß und Woll⸗ 


waarengeſchäft ſucht per ſofort 
oder ſpater zu an 


Julius Pawel, 


Liſſa i. Poſen. 


ee 


und a ide und 
äft findet ſofort oder per 
1. Februar Stellung. 655 


für 
von 


091 


& Emanuel Lipschitz. 


Kaſſirerin 
vom 15. Januar cr. ſuchen 657 


Gebr. Boehlke. 


Bierkutſcher 


ſuchen Gebr. Doehlte. _ 


Hun alt jeder Stel 
Gute ae ru ae 
dere jeder die Kiſten der offenen 
Adreſſe Stellen-Gourier, Berlin- 


DER 
ſof. d. „ 


end. 
ed. Stellenſuchende ver. 
en.⸗Stell.⸗Anz.“ Berlin 12, 


Stllen-Gesuche, WA 


Geſucht Stellung als Ge⸗ 
ſellſchafterin, Stütze d. Haus⸗ 
frau, Kaſſirerin, von einem 
gebildeten Mädchen, deutſch 
u. polniſch ſpr. per bald. DT: 
unter C. G. and. Goueb. 
Ztg. erbeten. 


Gin junger 15 
moſ., der vor r n ſeine Lehr⸗ 
Leit beendet, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Aspi Stellung. 640 
Off. sub B. 18 poſtlagernd. 


